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Heulet ihr Thannen denn die Keder iſt gefallen!
 nnnn—

HochſundWohlaecbohrneLeyd—
Anwefende!

It dieſer wehmuthigen Klagund TrauerAuff
munterungs Worten des ſo genannten Sym

boliſchen Prophetens (1) Zacharia O) trette ich billich auff
dieſe Trauer Bühne und mache davon den Anfang meiner

Klagund Trauer-Rede. Jar Heulet ſpreche ich ihr
Thannen denn die Ceder iſt gefallen!

(1) vid. Corn. à Lapide Comm. inZ achar. ſtatim ab initio. Quen-
ſted. de patr. p.m. ꝗIj.

Zachar. XLI.

Denn obwohln nach des Gelehrten Frantzoſens Bocharti An
merckung das Wort vn welches der Heil. Geiſt hier in ſeiner

vSprache gebrauchet ein allgemeines Wort iſt und alle Har—

tzigte Baume bedeuten kan (3) inmaſſen denn das Teut—
ſche Wort Hartz dem Klang nach mit dein Hebraiſchen vne
eine merckliche Aehnlichkeit hat q) auch die Hebraer bald Sie—

ben; bald Zehen ja bald Vier und zwantzig Gattungen von dem
v zehlen (5); So wird es doch fürnehmlich denen Cedern zu
geleget. Allerdings wie auch die Araber mit ihrem Stamm
Wort Arz, allermeiſt eine Ceder andeuten (6) und die be—
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sc  ſruffenen LxXX. Alexandriniſche Dolmetſcher das hec ausdruck
lich geſetzet haben welches ſo fort auch in der Lateiniſchen und in

unſerer Deutſchen Mutter-Sprach behalten wird. 7)

Bocnaxt. in Canaan cap. XXXV. ſ. m. JoG.
 vid. Uesm. Arboret. Bibl. c. 1. P. m. 288.
(5 vid. Bocranre.l. c. ARlas Moxrau. hiſt. nat. obſerv. Buxroxr. in

Lex. apud Uksm. Arbor. c. IIl. 5. G. pP. m. 74. cap. XIX. 5. I. pP. m.

286.
G) Giseej. in Lex. BochaRT. lc. SchnDIER. Lex. col. n7.
(7) SCHINDLE. Lex. l.c. GEJEk in Pſalm. XCII. 13. col. I713.

Es verſtehet aber der Prophet durch die Cedern nicht im gemei

nen Verſtand jene hartzigte und dahero ſtarck riechende immer
grune (g) wie Pyramiden auffwachſende (9) und am Geſtrauch de
nenWacholdern nicht ungleich kommende Baume; Daß vielmehr
weiln dieſe Baume vor allen andern ſehr hoch auffwachſen und

nach des fleiſigen Natur-Geheimniß-Forſchers Plinii (1o) Be
richt offt eine Hohe von hundert und dreyſig Schuhen erlangen
oder wiestengelius (Ii) redet in America Ledern von ſolcher Ho
he und Groſſe daß Balcken von hundert und zwantzig Schuhen
lang und zwolff Schuhen breit daraus gefertiget werden konnen;
Und dahero die Cedern/ in der Schrifft bald die hohengedern;
bald die ErhabenenCedern; balddie Hochwachſenden Ce
dern genennet; a2) Und um ſolcher Jhrer Hohewillen gleichſam
fur Konige unter denen Baumen gehaltenwerden: Sogeſchicht
es denn daß durch eine Worts-Blume durch die Kedern wie
ſonſt mehr in der Schrifft alſo auch (13) hier die Hohen in der
JWelt die n wie es gleich darauff erklaret wird das iſt/

die Magnifici, die Excellenten und Furnehmſten; Bevorab
Hohe Stands- und zugleich Ammts-Perſonen ſo
Hohe EhrenAeiter begleiten (la) die ueyncan, wie es die LXX.
ausreden die uaten und Primaten, die Proteres und groſſen
Herren verſtanden; Da hingegen durch die Thannen ay die
Senatores und Magiſtratus inferiores, der Rath und die Un
terObrigkeit; Ja wohlgar nur die Unterthanen und Un
tergebene angezeiget werden.

G) Prm. L.III.c.5. Marrmou  in Dioſcot. lä.c. 89. FaBRrr. in Co

ſmo.-theoria l. V. c. G. conf. AvENAK. Lex. p. m. 52.

(9)



vg
(9) Darret. in Syria p. m. 35. b.
(10) Pun. l.c. conf. Dapper in Syriap. 35. a &b.
(11)STENGEI. in Pomona apud URsm. c. IO. 5. 4. ThEornRasrus

LV. c. q. in Cypro ſucciſam memorat, 130. pedes longam. vid.
Horruanxd Lex. P. 2. pP. 404. a

(2)vid. Eſai. XVII, 22. Amos ll, 9. Sir. IV, 17
(3)vid. Geneſ. XLIX, 26. Ravaneti. in h. voce Cedrus, p. m.

4to. a 2. Reg. XIV, q. 2. Chron. XV, 18. Ezech. XXXI, 3.
Tueopoxer. in h.l. apud RavaAn. l. c Ezech. XVII, 22. RAVANELI.

Lc. 409. Gujes. l. c. col. 713. &I474. Davrrex I. c. Scaput.
Lex. col. 1oIG.

GA) vid. Ionanu SCham. Comm. in Zachar. p. m. Gyr TakNov.
Comm. inZach. p. m. 2g1. Grorius, VarABLus. DRustus, MeNo-

cnrius, Tikius, apud Polum in Zachar. Col. 2018.
i5) Cornet. LaAPpwe in Zachar. p. in. 737. b. VarasI. Menocn.

Dusius TiRuN. apudPolum l.c. Takdov. L.c. p. 285. RavANELI.

voce Abies p. 5J. n.J.
Dag alſo der CedernFall wie es Schindlerus (16) kurtz

doch gut ausrtdet ſo viel als Potentiarum ruinam, den Verfall

und Untergang der Mächtigen und Gewaltigen; Ja
weiln eigentlich nur von einer Cedern geredet wird den klag
lichen Todes-Fall einess IAGNATEN, PRIMA TEN und
Groſſen Herren anzeiget welchen die Thannen die Unter—
Obrigkeit die Untergebenen, ja Stadt und Land mit Heulen
und allerhand TrauerZeichen alto clamore vociferatione, mit
erhabener Stum̃e und Wehklagen; (1y Dolore deſiderio,
mit ſchmertzlicher Sehnſucht und ſehnlichen Schmer
tzen (8.) beklagen ſollen.

6) ScumpnIER in Lex. col. cit.
(17)ScaburA. in Lex. col. I54a.
a8) Scumorex. Lex col. G57. ſ

Und in ſolchem Verſtand uñ Meinung habe nun auchJch in dieſer
Hochanſehnlichen Trauer-Verſammlung nicht unbillich
ausgeruffen: Heulet ihr Thañen deñ dieCeder iſtgefallen.

Jal! Es iſt nicht etwa ein Hyſſt op der aus der Wand wachſtt
gogefallen; Sondern eine Ceder. Es iſt ein nicht wilder Fei

genbaum coygefallen; Sondern eine Ceder. Ss iſt nicht
etwaein DornStkauch (engefallen; Sondern eine Ceder.

Es
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cc  ſEs iſt nicht eine niedrige Tamarißce gefalen; Sondern eine
hohe Keder. Es iſt nicht gefallen ein von Menſchen-Hand ge
pflantzter Baum; Sondern eine Cedern GOttes. ej Es iſt
gefallen ein ein Fürſt und groſſer in Jſrael. ez

(19) 1. Reg. IV, 33.
Co)i.keg. x, 27. 2. Chron. J. q. c. R, 27. Eſai. R, iI.
Ci)jud. x, tj. 2. Reg. XIV, 9. 2. Chrön. XXV, 18.
2)Plalin. EXXX, II. vid. GEJER. h. p. 1474. Uksm. Arboret. c.

XIX. ę. J. p.m. 289. conf. Daprxk. in Syria. p. m. 33. b.

(23) 2. Sam. III, 38.

Nemiiches iſt gefalen Der Weyland Hochgebohrne

Graf und gerr gerr Johann Albrecht des
Geil. Rom. Meichs Sraf und ggerr von Ronov
uadWiebecſtein?c. Nes gochwurdigſten und Zurch
leuchtigſten Furſtens und gerrens gerrn M oritz

Wilhelms pOSsTuIRTEN ADMMIS TRATORIS des
Ztiffs Naumburg und ggertzogens zu kgachſennc.

geweſener Kochgewurdigter Beheimer Rath und
Sober-Mauptmann des gantzen Neuſtättiſchen

Sreyſes.Denn dieſen Groſſen Ferrn und Fohen Miis TER,
kan und magich euch in keinem andernBildfuglicher vorſtellen als
unter einer Cedern; Und dero klaglichen TodesFall beſſer nicht

als unter einen Sedern-Hall.
Und O! daß ich nur cedro digna, lauter Cedernwurdige

Worte und mit Hoxario, Carmina cedro linienda, von dieſer
Kedernreden konte! e4) Odaß ich von dieſer Ceder reden kon

te wie Salomo von denen Cedern an zu Libano geredet hat!
(25) Aber was mir an Redſeligkeit abgehet das werdet Jhr Jhr
Hohen dieſer Welt die Jhr mich dermahln wie Cedern umrin
get (26) mit Euererʒnade und Hochgewogeheit reichlich erſetzen.
C(2a) Prxsius Sat. I. V. q. Vid. ERasu in Adag. col. 462. 496. Ho-

RAT. in artepöet. verf. 331. ſ. Launi. ibid p. 376. 2.

(25) 1. Reg. IV, 33.(26) Sir. L, U. Und



gt  oUnd iſt gleich unſere Ceder nichtauff den Phœniciſchen Berge

Luano erwachſen der ehdeſſen der gottlichen Ledern eigentli
ches Vater-eand war:; 7) Jſt ſie gleich nicht in Syria, Oreta odet
Africa entſproſſen woſelbſt ehmahls edle Cedern geſtanden; (28)

Jſt ſie gleich nicht auf dem Berg Tauro oder Amano auffgeſchoſſen
lo noch aus OſtJndien zu uns gebtacht wordẽ wo noch heut zu
Tag die beſten Cedern anzutreffen ſind: czo) So hatſie doch
aus einem furtreflichen CederHuhn ihren Urſprung empfan

gen daß man wohl von dieſer Ceder die DenckSchrifft brau

chen kan: JE Cedris Cedrelate!

Die Ceder die ſo hoch geſchoſſen
Iſt aus dem Ceder-Hayn entſproſſen.

27 vid Judic. x. j. 1. Reg. w. 33. c v. G. 2. Reg. xw. 9. 2. Chron.
il, 8. Eſræ. ui.9. Pſalm. xxtx. 5. Pſalm. xcu, 13. Pſalmm. cw. 16.

Etlai.i. ʒ. Ezech. xxvil.5. cap. xxxi, 3. Sir. xxw. 17. cap. 1. 14.
conf. Daprpek in Syria p. 33. b. Uxsm. c. x. 5. 4. Ravan. vo-
ce Libanus.

29 Vrræuv. n. Architect. c. xi. Uxsm. c. xx. 1. 4 P. m. 291.

29] Uxesu. lc. Darrek in Syria, p. m. J4.

fzo D. Micratt Varenruiu, in der Kunſt- und Materialien:
Kammer lJ.n.c. xv.

3i] Punius hiſt. nat. xxw. c. 5. Dappxx in Syria, Le.

Jch ſorge ich dorffte mich wie in einemCederWald verge

hen wann ich die hoheAnkunfft unſers Hochſeligen Herrn

Grafens sant vonvornen her anrechnen und herholen wolte.

Denn da wurde ich auff tauſend Jahr und bis in das Sieben
de; Ja nach Bauznu Meinung (z2 gar biß in das Dritte
ChriſtJahrHundert zu ruck gehen muſſen da im zweh hun
dert und acht und ſiebentzigſten Jahr die beyden Br—
dere/ Czechus und Lechus, um gewiſſer Urſachen willen bevor
ab weiln Czechus den Romiſchen LandVoigt Aureolum erle
get hatte (zy ſich aus Slavonien gewendet und mit einer ſtar
ckenColonie, in Bohmen gezogen und Hovvorecz, oder den
Erſten Howora mit ſich dahin gebracht haben. G4)

JJ



e  ſtf32] Barsm. Epitom. rer. Bohem. L J. c. Io.

33] Dussav. LI. p. m.a.
Bal vid. HsroxHowor. P. I. P. J. Part. II. p. 22. BBM. L. c.

Von welcher Zeit an der Howoruiſche ſo fort von ſeinen
Guttern alſo benahmte Ronoviſche Stamm dergeſtalt zu
genommen z5] daß der erſte Howora zum Oberſten Lan
desHerrn im Konigreich Bohmen zum dagermeiſter
des gantzen BohmerLandes und zum erſten unn
sren, nach den Hertzog qularet worden: (36) biß ſo fort
auch das OberMarſchauummt des Konigreichs Boh
men erblich auff dieſes Hoch-Grafl. Haus gebracht und krafftig

behauptet worden. (37)

(35) Hisr. HowoxeA: Part. II. c. J. pertot.
(36) Hisr. Howo. Part. c.A. P. 2I. Part. II.c. 4. 5. I0.

67Hisr. Howor. Part. J. LI. c. I. P.7. e. j. P. Qæ. L3. c. .p. 495.

C7. P. A C. 9. P. I7I.
Jch geſchweige wie viele Cardinale Ertzbiſchoffe

Cubernatores und Regenten aus dieſem Hauſe entſproſſen;
(38 Jchmelde nicht/ wie Sich ſolches zu verſchiedenen mahlen
mit Furſtlich ja Koniglichem Geblute befreundet wann
Herr Johann Albrecht &kZ2MEZKV, mit des Konigs
Gronõu Podibrads Fraulein Tochter; und Herr Johañ
KRZINEZKV, von twelchem unſer Hochſeeliger Herr Graf
herſtammet mit Hochgedachten Konigs Fraulein Schweſter
vermahlet worden. 9) Jch beziehe mich vielmehr dißfalls nur
auff den Hoch-Graflichen Lebens-Vauff und mit demſel—
ben auff die ſchon vor dreyzehen Jahren aus lauter avthentiſchen
Uhrkunden verfaſſete und herausgegebene in zweyen Theilen be

ſtehende Hiſtoriam Hovvoream.

(38) Hisrox. Howos. Part. J. .La. p.7
(39vid. ibidem Part. ..p. 2. 8. porro in Indice utroqpue, ſub voci-

bus: Hovvora Ronov.

Ich habe genug daran daß Herr Johann Albrechtkk?t.
NEZA Der Jungere Herr zu RaDzoiaLovvicz, neu

en



Ml  )sſñh
en Ronov Detiitz und Katzenſtem als unſers Hochſee
ligen Herrn Grafens auch Hochſeeliger Herr Vater ein
Mann von groſſer Gelehrſamkeit und ungemeinen Meriten, und
dahero auch von ſehr hohen Anſehen; Und die Hoch-Graflicht
FrauMutter Frau zEATA BEDANEZKVN, Freye von
HODKOVVA, die letzte ihres hoch beruhmten Hauſes geweſen.
Dennich hoffe daß auch bloß hiedurch ſchon gnugſam bewahret

ſey Wie unſer Hochſeeliger Herr Graf eine von hohen
Kedern entſproſſene Ceder geweſen ſej. und ich die Wor—

te des Meylandiſchen Biſchoffes Asxosu. (40) Sicut Cedrus non
putreſcit; Ita nec Majorum gloria ulla vetuſtate corrumpitur, wWit

die Cedern nicht verfaulzn ſo wird auch der Ahnen und
Voreltern Ruhm durth kein Alter eine Verweſung zu
gezogen darum deſto fuglicher hieher ziehen konne weiln der
Hoch ſeelige ſolchen AhnenRuhmn nicht nur erhalten ſon
dern auch noch mehr illuſtriret und verherrlichet hat.

0) Aukos. Serm. IV. in Pſalm. I18. Uksm. Arboret c. 21. p.

m. g00.

Die Cedern gedeyhen am beſten an denen Waſſern da die ſo
viel Safft haben und holen konnen als ihre Hohe und Große zum

aliment und Unterhalt bedarff: (z Dahero wann der groſſe
Ocrauus der gottlichen Geheimnüſſen Ezechiel, Aſſur, unter
den Bild einer ſchonen Hocherhabenen Cedern auff denLibanon

vorſtellet ſo ſetzet er austrucklich hinzu die Waſſer machten

daß er groß ward und die Tieffe daß er hoch wuchs.
G2) Nicht zwar die Waſſer des ſich ergieſſenden Nilſtroms
wie Cornelius à Lapide vergeblich commentiret; (43) Sondern
die Quellen aus dem Libano ſelbſten: 44) Und Bileam vergleicht
die Frommen denen Cedern ſo an denen Waſſern gepflantzet ſind

d5)
(qn Itavocat Huxou. in cap. 48. Eſai.

(42) Ezech. XXXI, 4.
(5) Cokun. aLar. Comm. h.l.

4) Urſin. c. p. m. 291.
45) Num. XXIV, 6. conf. Uksm. cap. 21. 5. P. 299. 306.

C Sol——



asc  Bt
Solte unſere hohe Ceder gedeyhen ſo muſte ſie auch mit dem

himmliſchen GnadenBrunnen befeuchtet werden und es heiſſen:

Alitur undis!
Die Ceder die ſo hoch geſchoſſen
Die wurd mit Chriſti Blut begoſſen.

Zwar war es wegen der damahls ausbrechenden Verfolgung
der Evangeliſchen Religion faſt ſchwer das Hoch-Grafl.
Kind zur Tauffe zubringen. Weiln es aber gleichwohln aus
BEedHakDo heiſſet: (46) Parvulis Chriſtianorum intercluditur
vita, dum baptiſmi negatur gratia, nec ſaluti propinquari ſinuntur.

Die Chriſten-Kinder werdenſſo lange vom Leben zu
ruckgehalten ſo lange ihnen die Gnade der Tauffever—

ſaget und ihnen nicht verſtattet wird zur Seeligkeit zu
nahen; Sowar dem Hochſeeligen Herrn Vater unſers auch

nun Hochſeeligen Herrn Grafens zu Muthe wie Friderico,
mit dem zunahmen dem Freudigen der da ihm GOtt einen
Furſtlichen Ehe-Seegen beſcheret hatte und kein Prieſter zu ha—
benwar mit groſſer Gefahr ſich durch das feindliche Heer mit
dem Kind gewaget, undgeſaget: Das Kind muß getauffet

werden und ſolte das gantze Thuringer Land darauff
gehen! a7 Und alſo machte der theure Herr Vater An—

ſtalt daß das Hoch-Grafl. Kind weil es weder in der Kir—
che noch auff dem Hoch-Grafl. Reſidenz- Hauſe geſchehen kunte
unter einer Eiche getauffet/ daß ſage ich unter einer Ehche

dieſe Ceder befeuchtet und begoſſen wurde.

(ac) BExnHasD. epiſt. 240.
(47. SrRiGEMI. in Poſtill. P. 2. Dom. 12. Trin.

Und hierbey bemercke ich ein ſonderes Merckmahl der wun—
derlichen Fugung unſers GOttes. Denn ſehet! Da ehmahls
der erſte Stamm-Vater Hovvora, wegen der Treue ſo er ſei—
nem Hertzog Jarimir erwieſen ſein Leben an einer Ehche be—
ſchluſen ſolte; (as) So wird ietzo unſer Hochſeeliger Herr

Graf unter einer Ehche zum Leben befordert und erhalten.

Und
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g  ſtUnd daehmahls eine gewiſſe Linie dieſes HochGrafl. Hauſes be
vorab aus dem mit unſerm HochGraflichen genau Verwandten
preißwurdigem Hauſe derer von Berka, ſich ZD' Dub oder Z
Duba das iſt das alte Bohmiſche teutſch aus zureden Herrn
von der Ehche geſchrieben: (a9) So wurde ietzo ſolcher Nah
me mit einem heiligen und herrlichen Werck auch wurcklich be
ſtattiget.

G9) Hist. HOWORA. Part. J libr. 1c. 2. P. 15.-
(49) HIST. ROWOR. Part. II. I. c. A. P. m. I1.

Die ingenioſen Gärtner pflegen die Cedrides, oder
Früchte von Kedern in gewiſſe modul und forme einzu—
ſchluſſen wodurch denn geſchiehet daß ſie die Characteres und
Bilder annehmen die ihnen die Gartner eingepraget wiſſen
wollen. Jſt ein ſchones Bild einer GOttgeheiligten nnd fur—
ſichtigen Kinder-Zucht Ubi juvenes, ſub optimis regulis tam
diu comprimendi ſunt, donec virtutis imaginem. ac pietatis chara-
cterem repræſentent, wie der Jtalianiſche Abbt PHIL IPPUS PI-
CMNELLredet/o)da wie es zu Teutſch heiſſet/ die Knaben

in heylſame Reguln ſo lange eingeſchloſſen und einge
ſchrancket werden biß ſie die Bildnuſſe der Tugend
und den rechten Character der Gottſeeligkeit repræſen
uren.

(50) piein. mund. Syrnbol. l. R. c. 9. n. 134. p.em. piyeb.

n

Dieſes Sinnbild etwas deutlicher auszubilden ſo bediene
ich mich des Lemmatis des ſinnreichen CAROLI BOVI, gi da
er zu einer Cedern-Frucht die Worte geſchrieben:

Donec formetur!

Die Leder die hoch aufgeſchoſſen
Hat edle Cedern Zucht genoſſen.

Denn da wurden dem Hoch-Graflt. Kinde dem andern
Aſcanio, und einigen Hoffnung der Hoch-Grafl. Eltern die auſſer
leſenſten Præceptores und Hoffmeiſtere zugeordnet daß nach Pla.
tonis Worten der bene natus und Wohlgebohrne auch be—

ne educatus, ein Wohlerzogener Sohn (52) und die Tugend
ſeinem

Je



edsc  ſñ
ſeinem Hertzen eingepraget wurde. Da denn gleich ſenilis in pu-
ero prudentia, und ein ſo reiffer Verſtand bey den noch zarten
Sohn herfur blickte daß er wohl mit Joſeph Abrech (53) und
mit Macario, audapovieur: Das iſt ein Kind von Jahren
ein Alter aber am Verſtand hatte mogen genennet werden.

(51) PICINELI. mund. Symbol. l.c.
(52) PLATO in Alcibiad. J. p. m. 440.
(5 vid. PFEIFFER. dub. vex. V. T. p.m. 181. pecul. diſſert.
(54) SCOZOM. I. VI. e. 20. ZWIdG. Theutr. p. m. 692. b. 17. b. Similiter de

Laſthene, AESCHOLus, in ſept. Thebaid. v. 5774. Senex mente, corpore pubeſcens.
PLIN. J. VI epiſt. 26. de. Tuſco Salinatore: Puer ſimplicitae; Comitate juvenis,
enex gravitate. PINDARus in Pyth. ode. 6. ſtrophe ult. de Demophilo: Inter pue-
ros juvenis, in conſiliis autem Senex. LUCANus in Carm. ad Piſon v. 247. Ore pu-
er, pueriqve habitu, ſed mente ſagaci. cont. SIL. ITAL. l. VIll. verſ. A6G. De
Pompejo PLUTARCHUuS in vita. c. I. In vigore floreqve juventutis ſenilis elucebat
Majeſtas. De Juliano Aßoſtata AMMIAN. MARCELLIN. virtute ſenior fuit, qvatm
tate. Et de Aureliano, CYPRIANUS in epiſtol. In annis adhue fuit novellus, ſed in
virtutis ae fidei laude provectus. vid. plura alia exempla, apud GOLDAST. in Re-
plic. pro Imp. contra Jeſuit. c. 4. Dn. FEUSTELIUM in epiſt. ad Locſeherum.

2WVu GER. l. 6.

Wann der CederBaum wohl erzogen ſo auſert ſich bey
ihn eine Fruhezeitige und uber hauffige Fruchtbarkeit Bluhtt
und Frucht iſt immer beyſammen. Und ſo viel umbilici der Bluh
ten ſo viel ſind auch protuberantes fructus, und herfur wachſende
Fruchte. (55) Ita virtutis planta, ſpricht BAsILIUs, 66) multo
labore tempore naſcitur, verùm ubi in ſublime fuerit elata, matu-
rum jucundiſſimum affert fructum, Sob ſagt er zu Teutſch
iſt auch die TugendPflantze ſie wird zwar etwas lang
ſam und mit vieler Wuhe gezeuget aber wann ſie ein
mahl in die Hohe gewachſen bringet ſie ſuſſe und reiffe

Frkicht.

(55) tid. URSIN. c. XXI. p. 3zo.
(56) BAsIL. in ſchol. ad Pſalm. XCII. apud URSIN. L. c.

Daß wir alſo wohl zu unſerer Ceder dieCederSchrifft
ſp Archangelus Conær zu einem KederZweig geſetzet fugen

und ſagen konnen: (57)
v

In flore fructum.

Die Cerdrr war von ſond'rer Gute
Und zeigte zugleich Frucht und Bluhte.

Denn



Denn da hat ja der Hochſeelige Herr Graf auff dem fur—
trefflichen Gymnaſio zu Breßlau vier Jahre und auff der
hochberühmetn Hohen-Schule zu Lehden in Holland denen
galanten Studien, bevorab unter dem Varrone ſelbiger Zeiten
Gs und Furſten der Ingeniorum, (h) dem niedlichen HEINSIO,
Und dem Kedivivo und wieder neubelebten Cicerone, (6o) BOoX-
HOKNIO, dergeſtalt obgelegen und durch die darauff vorge

nommenen curieuſen Reyſen durch Holland Braband
Flandern Engelland Franckreich und Ttalien ſich
eine ſo ungemeine Staats-Klugheit und Sprachen- Wiſſen
ſchafft erworben daß er ſich hiedurch zu einem Hohen Miniſter,
Gecronter Haupter allerdings capable gemachet. Denn er
wuſte wohl daß nach den Wort des Gelehrten SCALIGERS,
Gy die Gelehrſamkeit ſo bey einen Gemeinen etwa
unter den Wehrt des Eiſens oder andern geringen
Ertztes angenommen wird ben Standes- Perſonen
dem Goald und Silber gleich zuachten. Es war ihm
nicht unbekannt des weiſen PLLaTONIS (62) Urtheil daran
nicht nur der Romiſche Kayſer M. Aurelius Antoninus Philoſophus,

Gz) Sondern auch die heiligen Kirchen-Lehrer ſelbſt Juſtinus
derMartyrer (64) Gregorius Nazianzenus, (G5y) Lactantius, (GG)

Prudentius ſs7] und andere ſGs ſich beluſtiget daß nemluh
die Stadt und Land erſt glückſeelig zu achten worinn
die Gelehrten zum Regiment gezogen würden oder
die Regenten gelehrt waren. Und wolte es alſo dahin
bringen daß auch ihme wie Tacito zugeruffen wurde: Quis
melius, qvam literatus imperat? [69] Wer kan wohl das

Regiment glucklicher fuhren als einer der in freyen
Kunſten wohlerfahreniſt?

(57) PHiL. PICIRNELI. L. c. n. 139.
(58) lta Heinſium vocat PARAEUs in Plautum.
(59) Elogium GROTI de Heinſio epiſt. 16. ad Gallos.
(60) Du. FEuSTEL. in epiſt. ad Lœſcher. p. 4ſ.
(61) SCALIGER. epiſt. 112. p. 272.
(62) PLATO epiſt. 7. p. 1278. J. V. de Rep. p. 665.
(63) CAPITOLINus in vita M. Aurel. c. 27. p. m. 87.
(4) Jus T. Apolog. 2. circa ſim.
(65) GREGOR. NAZIAMZ. epiſt. 140.
G6) LACTANT. de falſa Sapient. c. 2o.
(67) PRUDENT. I. in Symmach. verſ. 31.

D 68)
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(68) AGAPETuS mnS heda reg. ad Juſtimian. c. 17. CICE J ppOLVB. l.xI. e. 16. VAL. MAX. VIi. 2. THEMIS T. in fine orat. BOETI.
l. i. de conſol. philoſ. proſa 6 &c. vid. apud MAGIR. Polhymn. tit. Priuceps, num. 4.

(69) Vopile. in vita Tacit. c. 4. p. m. 606.

Und ich meyne ja es haben unterſchiedliche Stadte und Lan
der ſolches an dem Hochſeeligen Herrn Grafen mit
groſſen Nutzen innen worden und genoſſen. Hat die Ceder die
Art an ſich daß wann ſie auff dieſer Seiten die Fruchte zur volli
gen Zeitigunggebracht ſie ietzt auff der andern Seite zur Frucht
barkeit gedeyhct und ihre gemmas zu zeigen beginnet, daß da
hero THEOPIRAS Tus von dieſem Baum geſprochen: ſ7o Fert
ſemper poma, aliis decidentibus, aliis ſubnaſcentibus, aliis matu-
reſcentibus. Er bringt allſtets ſeine Cedern-Fruchte
wann ietzt etliche abfallen ſo wachſen noch andere her—
nath und wieder andere beginnen ſchon reuff zuwerden.
Und DIOsCORIDES: T7I] Arbor ipſa, omnibus anni tempori-
bus pomifera, ſibi inuicem, ſuccedente fructu. Der Baum tragt

durch alle Jahres Zeiten Fruchte und folget eineFrucht
auff die andere; So mag zwar der vonl IPSIO ſ72)ſo genann
te Homerus ſtalicus, der gelehrte MaARCus ANTONIus BON-
CIARIUS, 73] ſolches auff die unter ihn ſtudirende Jugend gezo
aen haben; Wir aber accommodiren es auff unſere Ceder und

iedmen ihr jene Beyſchrifft:

Uno maturo, maturat alterum.
Die Keder zeigte ihre Gute
Nach vieler Lander Unterſchiede.

Weiln das Vater-Land das Konigreich Bohmen da unſer
Uhlſes ſolches wieder begrüſſete N741 den ihn angebottenen Lie
besKuß und angetragene treue Dienite nicht annehmen wolte es
ware denn daß er ſich zur Romiſchen Religion beqvemete ſahe
er ſolches willig mit dem Rucken an und dachte mit dem Sul

monenſiſchen Schwane: (75)
Omne ſolum Porti patria eſt!

An einen jeden Ort der Welt
Ein Held ſein Vater-Land erhalt.

Und mit SENECA: 76)] Patriam nobis mundum profeſſi-
ſuinus



h—ſumus, ut liceret latiorem virtuti campum dare, Wir bekennen

die Welt für unſer VaterLand damit unſere Tugend
weiter ausſchweiffen moge.

(70) THEOPHR. apud Picinell. l. e. n. 140
(72) PICINELL. I. c.(73) LIps. Centur. iſcell. V, epiſt. 71.
(74) vid. apud PICINELL. I. c. n. 140.
(75) Ovid. l. 1. Faſtor. v. 493.
(76) Seneca de tranquill. anim. c. 3.

Er wendete ſich alſo anfangs in Sachſen da Er unter denen
beyden theuren Regenten Johann Georg den 1. und Jo—
hann Georg den I. die Stelle eines wurcklichen Cammer—
Herrns bekleidete und ſolche Strahlen einer hohen Geſchicklig
keit von ſich blicken lieſſe daß Er fur andern capable erachtet wur
de anno 1655. als Legat, an den Glorwurdigen Kayſer Ferdi—
nandum den lll. verſchicket zu werden demſelben wegen Kronung
des damahligen Kayſerlichen Printzens Leopoldi, zu einen Un
gariſchen Konig die gratulations Complimenta abzulegen wel—
ches er mit einer ſolchen anmuthigen Redſeeligkeit und redſeeligen
Anmuth abgeſtattet daß Er fur einen andern Cyneam (77) und
Proæreſium (78) geprieſen worden.

(77) De Cynea PVRRHus conſuebatur, ſe ejus eloqrentiaâ plures urbes oceupaſſe,
qvam armis. PLUT. in Pyrrho p. 325. ERASM. in Apophthegm. L. V.

(78) Proæreſio oratori, Romani ſtatuam erigebant, crim inſeriptione: Recina RE-
GuM Roma, ReGi tLoquxnriæ: vid. EUNAP. in vita. ZWINGER. Theatr. p. m. 979.

Und nachdeme die CedernFruchte unſerer Cedern in
Sachſen matuniret hat Er auch die Nechlenburgiſchen Lan
de mit denenſelben erfreuen wollen und Sich daſelbſt unter der
Qabitat eines Geheimen Raths und Hoff-Marſchalls eine
zeitlang gebrauchen laſſen.

Weiln aber noch mehrere Lander mit ſeinen Ceder-Fruch
ten bereichert werden ſolten fuhrete Jhn die heilige Regierung
GoOttes in das Bareutiſche Marggrafthum undord—
nete Jhn daſelbſt zu einen Geheimen Rath Ober?Præſidenten
und Primier-Miniſtre, auch Landes-Hauptmann zu Hoff. Wie
viel hohe affairen Er nun daſelbſt zu hochſter Vergnügung der
HochFurſtl. Herrſchafft verrichtet wit viel heylſames Er im gan
tzen Furſtenthum geſtifftet wie Er noch weit wichtigere Dinge auf—
zurichten und zu beveſtigen im Werck gehabt; was fur eine unge

meine
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νν

meine parrheſiam Freymuthigkeit und Freymundigkeit ſo groſſer
FurſtenRathe hochſte Zierde iſt c79) Er gebrauchet; wie Er ſich
vielen Machiavelliſchgeſinneten Rathgebern tapffer und uner
ſchrocken wiederſetzet das iſt mir zum Theil aus der Erfahrung
ſelbſt bekannt. Und wiewohl viele meyneten dieſen muthigen

Lowen zu dampffen eheEr ſie etwaverſchlingen mochte
wie ehmahls die æmuli Leonis Thracis zu ſagen gepflogen; G0)
blieb Er doch in ſeinem Muthe unerſchrocken und ſeinem Groſſen
Furſten getreu. Und darum wolten auch die Gotter derſelbenLan
de ein ſo theures Kleinod nicht von ſich laſſen ſondern beſtandig
beybehalten wo nicht die Pflicht gegen das HochFurſtliche

SachſenZeitziſche Haus einen ungemeinen Trieb verurſa
chet hatte auch demſelben unter den Character eines Geheimten
Rathes undOberHauptmann des gantzen Neuſtattiſchen Crey
ſes ſeine CedernFruchte und zwar die letzten und beſten biß zu
Ende ſeines Lebens zu conſecriren und auff zuopffern.

(79) vid. LIPS. doctr. civil. J. II. c. ſ. Freinh. in Curt. III. 2. 11.
(Go. WVINCKELMANN. Cæſareol. p. 4j-

Die Kedern welches der furtreffliche oL AUs DAPPERUS
Gy anmercket hat vor denen ubrigen hartzigten Baumen dieſes

als etwas beſonderes daß Zweige Aepffel und Blatter
nicht niederwarts und gebeuget ſondern auffwarts
wachſen; Und zwar die Fruchte oder Aepffel abſonderlich
wachſen oben an denen Spitzen der Zweige auffwarts welches
denn des gedachten Autoris relation nach gantz wohl und lieblich

anzuſthen iſt.

(Ei) DAppERus in Syria, p. m. 24. a

Und dieſe Cedern— Art hatte auch unſere hohe Ceder an

ſich. Es hieſſe:
In recto decus le

Die Ceder blieb in ihrer Güte
Und wurd zum Rechte nimmer mude.

Er beugete nicht nur das Recht nicht wie der H. Geiſt das
ungerechte Verfahren in Gerichten nennet/ 87) und ließ vielmehr
das Scepter ſeines Regiments ein gerades Scepter ſenn; (83)

Sondern



vosl  )ſeSondern Er kunte es auch nicht dulten wann andere das Recht

neigen und beugen wolten ſondern Er gieng fein grade durch
und befliſſe ſich wie der ARISTOTELEs von einer gerechten
Obrigkeit erfordert jus animatum, kin beſeeltes Recht zu ſeyn
daß vor ſeinen Richterſtuhl gehen ſo viel war als ad jus ipſum,
zum Recht ſelbſt zu gehen. 4) Er beſchiede ſich wohl der
ſchonen Ermahnung kUsEBll, G5) daßEr nicht darum in ſo hohe
Ehren-Aemter geſetzet nur bloß zu herrſchen oder ſich ſelbſt zu ra
chen; ſondern ein utn und Diener ein uyn. und Doll
metſcher der groſſen Gottin ſo die Gerechtigkeit heiſſet
zu ſeyn. Darum beſtrebeter auch dahin mit dem Kayſerlichen
Lands-Hauptmann Plinio ſagen zukonnen: (86) Honeſtiſſimum
ſemper credidi, non premere immerentem, Jch habe das fur das

vornehmſte Stuck der Erbar-und Redlichkeit geachtet
niemand wieder Verſchulden unter zu drücken. Er war
wie jener vornehmer LandRichter in Karndten Mainardus von
Lichtenſtein 87) pietatis ſcrinium, ein Schrein der Gottſee
ligkeit juſtiiæ Protector, tin Beſchirmer derGerechtigkeit

pauperum parens, ein Vater der Armen und Betrangten.
Er kunte ſich des Ruhms des Arhenienſiſchen Ober-Regentens
Periclis, G8) anmaſſen daß durch ſeine Verhangnuß nie
Femand ſich in veſtem pullam, in ein ſchwartzes Trauer-
KRleid verhullen dorffen. Zu Rom muſte der Pallaſt oder
Ammt-Haus des Jribuni plebis ſo Tags als Nachts offen ſte
hen und daß wie Plutarchus redet darum ut ſemper tanqvam por-
tus qvidam profugium iis, qvibus opitulandum eſſet, pateret,

daß jedermann der Hulffe von Nothen hatte einen offe
nen Port und ſichere Freyſtatt daſelbſt finden mogte.
G9) Und auch bey unſern Hochſeeligen Hkrrn fanden jedes
mahls die Betrangten einen freyen und ungehinderten Zutritt.

(82) Exod. XXII,6. Deut. XVI, 19. Prov. XIIX, ſ. Eſai. x, 2. Job. XXXVI., 18.
(83) Ptalm. XLV, 7

(64) ARISTOT. 1. V. Ethicor. c. 4
(85) EusEB. apud Stobæ. ſerm. 44.
(Es) PLIiIus I. Ill. epiſt. 9.
(87) MEGISER. in Annal. Carinth. T. II. l. c. 25. p. m. Io9o.
(88) PLUTARC. in Apopht. Zvvinger. p. 38999. b.
(89) PLUTARCI. in Problem. c. 8I. ALEX. AB ALEX. l.J. c. 3. P. m. 29. TIRA-

QVELL. in not.

E Oder



vsc  )ſhDOder ſoich irre ſo laſſet doch nur einen aufftretten der da ſa
gen konne daß ihm von dem Hochſeeligen Herrn Landes
Hauptmann ſein Recht abgeſtricket und abgeſprochen und
jeine gerechte Sache untergetrucket worden ſey! O mich dunckt
ich hore vielmehr wie Stadt und Land dieſen ſeinen theurge
weſenen Protectorem und Adminiſtratorem der Edlen Gerechtig—

keit beklaget und ſaget: Ach! daß der Held umkommeniſt

der unſer Jſrael geſchutzet und errettet hat! (Go) MichD

dunckt ich ſehe/wie ſie den Hochſeeligen Herrn wo es nur mog
lich ware gerne wieder ausſcharren mogten ſeines Schutzes noch
anger zu genieſſen wie jener Landmann ſich zu des Autigoni Grab

geſetzet und auff die Frage: Was er da mache geantwortet: Au-
tisonum refodio, Jch wolte Autigonum gerne wieder
ausgraben. y Und wenn ja einig ubelwollende boſe Gemu
ther ietzo ſchon der Betrangten zu ſpotten ſagen: Gehet ietzt

noch weiter hin und laſſet euch euren Herrn Grafen hel—

fen! wie ſolche Reden leyder! erſchollen ſind als ich euch
zur Schande ſagen muß; was geben denn auch ſolche verkehrte
Gemuthet damit anders zu verſtehen denn daß auch ſie wieder
ihren Willen bezeugen muſſen/ wie der Hochſeelige Herr eine

rechte Troſt-Saule der Armen und Betrangten geweſen ſey?

(90) 1. Maccab. IX, 21.

Gi)
Alleine es ſind noch groſſere Dinge zurucke die da verdienen in

Marwmor gegraben und in Cedern geſchrieben zu werden. Alle
Tugenden ſind zwar Jungfrauen aber eine fuhret doch
den Reyhen und das iſt die Gottſeeligkeit; alleTugen
den ſind zwar Saulen aber eine iſt die ErundSaule
und das iſt die Gottſeeligkeit ſage ich mit dem weiſen PHI.
LoxE. qæ Andere ſind das ornamente und Zierden die
ſe iſt das Fundament und Grund des gantzen Tugend—
Gebaudes nach denen ſchonen Worten 181IDOki PELu-

SIOTÆ. (93)
(62) Philo de præm poœn. p. 711.
(53) lſid. Peluſ. J. IV. epiſt. o.

Und auch damit war unſer Hochſeeliger Herr Graf aus
bundig



M  ſbundig ausgeſchmucket und einer Ceder gleich die nie nur
Bluthe alleine ſondern allezeit auch die Frucht zugleich mit zeiget

und die Beyſchrifft verdienet

Nunqvam ſpoliata (94)

Der Ceder keine Ceder gleichet
Die ſo ein edle Frucht gezeiget.

Denn Er wolte auch nicht bloß den Schein eines gottſeeligen
Weſens haben ſondern auch die Krafft deſſelben erweiſen. (95)
Der bundige und recht ausbundige Ausſpruch des klugen
StaatsScribentens COMINÆl, (96) Eam demum regionem fe—
licem fortunatamqve, qvæ à timente Deum, Sapienter proſpi-
ciente, gubernatur, oder daß die Stadt und Land erſt
glucſeelig zu ſchatzen ſey ſo von einem frommen und
und gottsfurchtigen und dabey furſichtigen Regenten
zubernikkt wird ſchwebete Jhm fur Augen. Und weil Er al—
jo da und dort uber Stadte und Lander geſetzet war ſo wolte Er
auch ſeine Regierung und Am̃tirung allermeiſt durch Gottſeclig
keit unterſtutzen und die Furcht des Herrn zum Anfang
aller ſeiner Weißheit gebrauchen. 67)

(94) PICINELIL. I. X. c. 9. n. 142.
(95) 1. Timoth. V, 3.
(96) COMINÆ. l. VIl. c. 17. p. m. 6os6.
(97) Plſalim. CXI, to. Prov. J. 6.

Die ſuchte r nun nach der Weiſen Anweiſung (og nicht nur

alleine durch wahre Erkantnus GOttes ſondern auch
durch kechten Verdienſt und Verehrung GOttes aus—
zuuben. Das Buch des HERRy lieſſe dieſer theure Joſua

nicht von ſeinem Munde kommen ſondern betrachtete es Tag und

Nacht. 99) Die Zeugniſſe des OHERRN ließ dieſer fromme
Dabvid ſeine beſte RathsLeute oo) und ſein rechtes Corpus
Juris ſeyn. Die Lade des Bundes darinn die Tafeln Moſis
und das gantze Geſetz GOTTEs verſchloſſen lag beſtunde der
Gelehrten Deutung nach aus Cedern; gor) Und ein ſol
cher Cedern— Schrein und Arca teſtamenti, wie der Edle
ANTONIus de PADUA, vom Pabſt Gregorio dem L. genen—

net



h—net worden (ro2) wargewiß unſer Hochſeeliger herrGraf
dem das Geſetz des HERRN nahe und in ſeinem Hertzen war.

Gaoz) Mein GOTT! washatte Er doch fur eine Freude über
einer paſſage der Vorrede zu der Spaniſchen Bibel, darinn
hefftig wieder die ſo im Pabſtum das Bibel leſen ver—
bieten und denen Menſchen das Heiligthum verſchlüſ
ſen aon geeyfert und das Bibel leſen in allen Spra
chen theuer anbefohlen wird. Wie andachtig und eyfrig
war dieſer andere Hauptmann CORNELIUS allezeit fu GOtt
zu horen alles was von GOTT befohlen war. ao5) Wie veſte
war Jhm das mit Conſtantino demGroſſen eingepraget man muß
ſe GOttes Wort nicht fahrlaßig horen. (1o6)

(98) vid. OMEIS. in Ethica Platonica p. m. ꝗ7 ſeq.

(99) Joſuæ J, 8.
(100) Pſalm. CXIX. 24.
(101) ſta lignum Sittim explicat SCHINDIERus in Lex. col. 123. conf. Frane. BUR-

MANNus, Theol. Chriſt. P. L. l. 4. c. IJ. Aliter RAVAN. in Biblioth. voee. Sittim.
qui de pinu FESSEL. in Prompt. p. 640. qvi de ſpina alba capit. vid. LUdD. Juò-

diſche Heiligthumer li. c. 9.(102) TRITHEN. in vita QEdS TED. de patriis p. m. 15.

(103) Rom. X, 8.(104) vid. Nicol. le Maire Sanctuarium profanis oceluſum.

(1o5) Actor. X, 33.
(106) EusSEBIus I.ill. de vita Conſtant. ai.

Und dieſe ſeelige Erkantniß kehrete Er auch in ein heiliges und
from̃es Leben und glaubte: Er ſey dann erſt ſeelig ſoEr das was
Er wiſſe auch thue no7) hatte alſo ſchon auff Erden ſeinen Wan
del im Himmel ſliog] und wandelte unter denen Menſchen den
noch nicht ſo wohl mit Menſchen als vielmehr mit dem HErrn ſei
nen G OTT, und ſeine ſicherſte und angenehmſte Auffenthalt
ſuchte Er mit jenem frommen Grafen Elzeario in denen Wunden

ſeines JEſu. ſiog] Summa: Erkam ſich ſelbſt zuvor und
begrub ſich ſelbſt. Weiln die ſchonſte Begrabnuß die
Frommigkeit daß ich alſo mit dem groſſen BasiLio ſno)

rede.
(107) Johann. XII, 17.
(108) Philipp. Ill. 20.
(io9) SURIus, die XXVII. Sept. c. 23.
(110) BASILIus, Conc. ad divid. T.l. p. 176.

Rede duſtatt meiner du ſchoner Vorhoff unſersEzOt
tes! du Himmel auff Erden! du neu ſtaffirt und ſchon

gezierter



a  htgezierten Tempel des HErrn! Ja/redet insgeſammt ſtatt meiner
ihr zwolff ßOttgeheiligte TempelHauſer die ihr durch
den heiligen Andachts- Eyfer unſers Hochſeerligen Herrns
entweder euren volligen Urſprung und Erbauung oder doch die
benothigte reparirung und renovirung erlanget habt und leget
Jhm den Ruhmbehy den um gleicher Urſachen willen DouNo-
Jus Kayſer Carl dem Groſſen ertheilet hat. (un)

II)]Joh. Lounoj. pecul. ſeripto de templis à Carolo M. erectis.

Aber mir gebeut die Zeit und die hereinbrechende Nacht furder
zugehen und auch die groſſe benevolenz Huld und Gewogen
heit wie auch ſondere beneficenz und Mildthatigkeit ſo der
Hochſeelige Herr gegen jedermann bevorab Gelehrte/ und am

allerſonderlichſten gegen die Prieſter GOttes erwieſen nicht un
geprieſen zu laſſen.

Nenmlich auch darum wolte Er einer Ceder gleich kommen
die weiln nicht nur etwa ihr rothes Hartz dai2) ſondern aller
meiſt auch ihre Blüthe einen anmuthigen Geruch aushauchct
daß ſte der Pöeten Furſt VIRGILIUs (I3 davon odoratam, die
wohlriechende nennet anbey auch mit ihren Fruchten dienet
und alſo beydes ergotzet als auch nutzet allbereit von P. GEM-

BEKTO, zu einem Sinnbild eines gutthatigen Regentens ge—
machet und mit dirſem Lemmate aus Virgilio verſehen worden:

Paſcit oblectat. l4
Der Ceder keine Ceder gleichet
Die ſo viel Luſt und Nutz darreichet.

(112) RuEL. apud uURSIN. l.c. p. 297. DAPPER. IJ. e.
(113) VIRGIIL. libr. xVII. Æneid. conf. IOFFMANN. Lex L.c. p. m. 40o4.
(i 14) PICINLLI. Lc. u. 133.

Dieſes Nutzen und Ergolzen genoſſe zwar zuforderſt die
HochGrafliche Frau Gemahlin und nun Leidtragen
de Fraun Wittib als mit welcher als einer andern Teren
tiana, dieſer theure Aborius, ſeine gantze Ehe zugebracht Sine qve-
rela! ohne einige Klage (u5) ſo daß es geſchienen, daß die

coNconDia und Eintrachtigkeit die ehmahls von der



e  )ſtgen Himmelgezogen die habe bey dieſen Hoch-Grafl.

Ehe-Paar ihren Einzug wieder aufErden genommen
daß ich mich der Worte ſo der Spaniſche Scribent MARINÆus
i6) von Ferdinando und ſeiner Gemahlin lſabella gebrauchet
bedienen moge. Dieſes Nutzens und Ergotzens hatte Sich
nicht nur der Hoch-Graft. Herr Sohn und Erbe zuer—
freuen denn weiln Er mit Ferdinando Neapolitano dieſes vor

ſeine hochſte Vergnugung und Wolluſt erwehlete
juſſa Parentis opera anticipare, Alles willig auszurichten noch

ehe es Jhm von dem Herrn Vater anbefohlen wurde
und bereiter geweſen zu leiſten als Sich erſt heiſſen zu
laſſen ar7) ſo war auch dieſer weiſe Sohn des Vaters
Freude arg) und hat Jhm deſſen Seegen ein beſtandiges See
gen-Haus gebauet. aro) Aber weil der Hochſeelige HerrEzraf
mit Juſtiniano, beym Agapeto, (120) aeues Evtprims tin allgemei

ner Wohlthater heiſſen und mit Leone, u2h wie die Son
ne Niemand unbeleuchtet ſo auch Niemand unbegna—
det von ſich gelaſſen; Sondern mit Tito, (122) auch eine
Liebe und Wolluſt des menſchlichen Geſchlechtes heiß
ſen wolte; ſowurde auch vielen andern dieſes Nützen und Er—

gotzen reichlich zugewendet.

(115) Abotius Tertius in antiqvo marmore, uti refert JOH. à CHOCRKIER, in Fac. Hi-
ſtor. Cent. I. c. 21. p. in. 41. teſtatus, ſe eum Terentiana, vel, ut CHOCKIER vocat
Tereninthoa Valentiana, 25. annos in conjugio vixiſſe, sinE QuERELA. Similiter de
Cœlia Dunata, BRISSON. de formul. libr. VII. p. m. 695. quod cum M. Ulpio Va-
lente per omnem vitam, vixerit sSinE cEMInE. De Ennia TITIuUs Exempel-
Buch. p. 1235. qvod 43. annos, Sint Lirx. De Macrino PLINIUS l. VIII. epiſt. J.
qvod 19. annos, sint juketo. De Blanca matre ſua, UDOV. VIVEs, de fœm. Chriſt.
l. 2. quod 16. annos sinE RIXA. B. GEIER. in præt. de luct. Hebr. de ſua uxore, QuoD
pxk rorum conjuGiuat, vx uxno QuiDEM AspERIOoRE AsPECTu vERrBULOoVE OFFENDERIT. Et
GRIEBERUS im Buß-Spiegel in dedicat. cum PARAEO, de ſua uxore, oo

NoN OFFENDERIT, NISI Cun MoRTUA.
(116) MARINAEUs, terum Hiſpan. XXI.(117) PONTANus de obedientia J. IIc. 3. pP. m. 208. verba digna ſunt, quæ legantur.

(118) Proverb. X, 1.
(119) Sirac. c. lil, 11.
(120) AGaPET. c. xIx. XLV.(121)Appendix ad AUREL. VICT. in Leone. DIONVS. GODOPR. Hiſt. antiq. l. IV. p.

6 VINCKELM Cxæſareol. p. m 45m. 4 5. J

(122) SVETON. in Tito c. S.

Von Hadriano meldet DIO CAssIUs, a2z) ſeine Tafel ſey ein
Muſeum

S

S



g  )ñMuſeum oder Studir-Stube Gelehrter Leute genennet
worden weiln Er nemlich ſtets Gelehrte Leute zu derſelben mit ge
zogen und daruber mit ihnen von gelehrten Dingen diſcurlſe ge
fuhret hat. Und gewiß die Hoch-Grafliche Tafel unſers Hoch
ſeeligen Herrns kunte um gleicher Urſach willen gleichen Nah
men fuhren weiln gemeiniglich ſich Gelehrte mit an derſelbenge—
funden und auch von nichts als gelehrten und erbaulichen Sa
chen /z Geſprache gewechſelt worden. Denn der Hochſeelige Herr

liebte mit Ludovico dem Tholoſaniſchen Biſchoff keine andereGe
ſprache/ als ſolche von welchen lieblicherkzeruch aushau
chete wie von Gewurtzen. (r24) Und weiln man an Jhn
ſelbſt eine kechte lebendige Bibliothec angetroffen ſo ſind
gewiß alle die ſeiner diſcurſe genoſſen jedesmahls gelehrter von
Jhm gegangen weder ſie zu Jhm gekommen wenigſt kan ich
ſolches von mir ſelbſt bezeugen daß ich mich allezeit bereichert ſo
offt ich dergleichen Gnade von Jhm gewurdiget worden. Jnſon
derheit hatten die Prieſter und Diener GOttes einen freven
Zutritt Sacris initiatos mirum in modum venerabatur, ſi paulo
integrioris vitæ eſſent, daß ich die Worte CuSPINIANI, (2s5) ſo
Er von Iheodoſio gebrauchet hieher accommodire, das iſt

die zum Prieſterthum eingeweyhet waren ehrete Er
recht ſonderbahr bevorab ſo ſie ein untadeliches Leben
fi uhreten. Denn auch Er betrachtete mit Conſtantino demGroſ

ſen/ nicht den euſſerlichen Rtenſchen der geſchauet wurde
ſondern GOTJ der in ihnen wohnete. azs) Was ſoll
ich in ſolcher Zeit Enge von denen Armen ſagen welche der
milden Ausſpendung dieſes gnadigſten Herrns ſo wohlgenoſſen
daß auch ſein Gebet und ſeine Allmoſen hinauf gekommen ins Ge
dachtniß fur GOtt. a27) Weil aber die Armen ſelbſt an jenen Tag

aufftretten und die Wercke der Liebe dieſes ihres milden Verſor
gers ruhmen ja der HERR ſelbſt nach ſeiner Zuſage (128 ſie
fur GOTT ſeinen Vater und allen Auserwehlten preiſen wird
ſo will ich auch nicht mehr Worte davon machen ſondern es die
ſen himmliſchen Rednern zu deprædiciren uberlaſſen.

(123) DIO Cass. in Adriano, p. 184.
(124) LOVAMN. in Biblioth. F. F. Min. invita. SCNEMDER in Titio Contin. p. m. 405.
(125) CuspN. in Theodoſ. p. m. 15 ſ. gemina fere habet de Carolo M. p. m. 217. vid.

ZWINGER. Theatr. p. m. 3065.
(126) vid. EUSEB. de vita Conſtant. l. c. 35.
(127) Actor. X, ſ5.

(138) Matth. XXV. 35. ſq. Doch



a  ſtDeoch das Allerlobwurdigſte iſt noch zurucke nemlich ſeine
Kedern-wurdige und Kederngleiche Beſtandigkeit.
Denn die Cedern ſpricht der mehr belobte DApPERUs, a29)
wird nicht Wurmſtichig ſie verfaulet nicht und ſprin—
get nicht von ſich ſelbſt ja Plinius (130) ſpricht gar: Materiæ
ipſi æternitas, der materi der Ceder dem Ceder-Holtz komme

eine ewige Dauerhafftigkeit zu. Dahero auch Pap. STA-
Tnus, (azi) die Ceder nicht nur antiqvam, die alte Keder
ſondern der gedachte PLUiNIUs, az2) anderswo gar arborem
ærernam, kinen ewigwahrenden Baum nennet. Worum
denn auch geſchehen daß nicht nur alleine der Hieroſolymitaniſche

Tempel Salomonis, wie auch der zweyte Tempel a33) und die
Koniglichen Pallaſte Davids a34) Salomons (135) und die
prachtigen Hauſer zn Ninive und Babylon u36) wie auch nach
VITRUVII (137) Verſicherung der Tempel der Dianæ zu Epheſo,
und nachCuk TIl(138) Beglaubung das Schloß zu Perſepoli von
Kedern-Holtz erbauet worden; ſondern daß ſie auch die Bild

nuſſe ihrer Vorfordere und Geſchlechts-Ahnen (z9) ja
gar ihrerGzotter undGottinnen ſimulacra und Bilder um der Be
ſtandigkeit und Dauerhafftigkeit willen/ aus Cedern ſchnitzen
laſſen wie der mehrgedachte Plinius 40o) von dem Bildnuß des
Apollinis Soſiani zu Rom und anderswo ſigi] von der Diana
zu Epheſo verſicherte Nachricht ertheilet.

(129) DAPPER. in Syria p. m. 35, a.

(130) PLIIS I. Xlll. c. j.(131)STATIuSs Thebard. J. Ill. v. 144. Similiter Virgil. apud HOFFMANN. Lex. P. 2.
p. 04. a. CURT. X. 8. S. vetuſtam vocat.

(132) PLIde. L. XI. c. 40. conf. PALLAD. I. Il. c. 16. ubi ait: Cedrus durabilis. CORN.
à LabIDE Comment. in Hoſ. c. XIV. p. m. 205. a. in Indice ad Proph. Major. vo-
ce, Cedrus. CaSTOR. DuRANT. in Herbar. p. 210. URSIN. Arbor. c. 19. D.
MICH. BERNH. VALENTINI. in der Runft-und Materialien-Rammer lll. e.

14. b. 272.(u33) DAPrERus in Syria, p. m. 35. a. LuNDius im Judiſch. Heiligthum. L i.

c. 3. F. 7. p. m. 248. vid. Eſr. III. 7.
(134)vid. 2. Sam. V, 11. 2. Chron. II, J.
(135) t. Reg. Vii, t. ſcqq.(136)Zeph. Il. 14. Jerem. XIV, 18. cap. XXII. 14. vide de ſingulis ulterius DAPPE-

Rus l. c.(137) VITRuV. l. c. 11. contf. Urſin. c. XX. p. 298. Dapper. l. c.
38) Multã cedro ædiſficata erat regia, inqun. CURTIUS V. 7. conf. Dappet. Le.

(139) HoFFMANN. Lex l. c.
(140) PLIN. J. XIII. c. j.
(141) PLIN. L. XVI. c. 11.

Fuget ſich wohl zu der Heroiſchen Standhafftigkeit unſers

Hoch



gl  ſtHochſeelgen Herrn Grafen loß zuſturmen Jhn hiedurch
von der wahren Evangeliſchen Religion abzukehren und zur Ro
miſchen Kirche zu bringen. Aber ob ſie gleich bald Liſt bald Ge—

walt darzu gebrauchten; Jhn nach Praggefangen fuhren lieſſen
da ietzt der Ober-Burggraf des Konigreichs Bohmen ein
Graf von Martinitz durch Vorwerffung goldner Aepfel
und mit allerhand freundlichen Lockungs-Worten; Jetzt ein Je
ſuit mit allerhand Vorſtellungen an Jhngeſetzet ietzt die Freunde
ſelbſt den Verluſt ſo trefflicher Herrſchafften und hohen Ehren—

Aemter Jhme zu Gemuthe gefuhret; Bald tauſend andere moli-
mina, Staats-Streiche und Geheimnuſſe des Antichriſtiſchen Rei
ches herfurgeſuchet war doch diß alles nicht capable, Jhn von der
Evangeliſchen Keligion abwendig zu machen. Es hat auch nach
der Hand und noch anno 1665. Albexricus, derPrælat zu neuen Cell,
durch verſchiedene Brieffe und Zuſchrifften unſern Hochſeeligen
zum Abfall zu ſolicitiren geſuchet aberauch dieſes hat de Hochſee
lige Herr nicht nur großmuthig verachtet ſondern auch alles
krafftig wiederleget wie die noch verhandene gewechſelte Brieße

bezeugen. Ja ſtatt daß Sie Jhn zu Jhren Aberglauben zu zichen
vermeinten hat Er vielmehr verſchiedene zur Evangeliſchen War

heit gezogen. Daß wir wohl von unſerm Hochſeeligen Herrn
Grafen rühmen mogen was der Epiroter Konig Pyrrhus ehdeß

ſen von C. Fabritio geſprochen; Ehe ſeh die Sonne von Jh
rem Lauff als dieſer Herr von ſeiner Standhafftigkeit
und Beſtandigkeit abwendig zu machen. a42) Und hat
alſo behalten was Er hatte damit Jhm niemand ſeine Crone neh
men mogte. 143)

(142) vid. SVD. in Lex. EUTROP. in Breviar. ZWINGER. p. ↄ0.
(143) Apocal. III, 11.

Hohe Leyd Anweſende!
9 Jch habe Jhnen biß daher einen Gerechten furgeſtellet derge

bluhet wie eine Ceder auff den Libanon (144 das iſt nach der
gloſſeeines Engellandiſchen Doctoris, (ia5) der fur allen Nen
ſchen herfur geleuchtet wie der geder-Baum für allem
andern Gewachſen/ und der wie die Früchte und Blat

ter des Ceder-Baums/ allezeit Himmielwerts ſehen und

6 ſtehen;



ſ c )ſſtehen; alſo auch den Himmel zu einem Vorwurff und
Abſicht ſeiner Gedancken und Werdee gehabt hat.

Von demes,/ nach der Gloſſe UIANSENII, u46) uber dieſe Worte
geheiſſen hat: Pius ſemper in bono proficit, ſe ipſo ſemper altior,
donec cœlos attingat, ad qvos more Cedrorum nititur, der

Fromme nimmt allezeit im Guten zu er uberſteiget ſich
ſelbſt bis er die Himmel erlanget darnach er nach

Art der LKedern getrachtet hat. Und des Halberſtatti—
ſchen Biſchoffes Haymonis: (147) Juſtus multiplicatur ineffabili
gloriã æternitatis, ſicut Cedrus Libani, qvæ altior creſcit aliis Cedris,

eſt inputribilis. Der Gerechte wird mit unausſprechli
cher glori der Ewigkeit vielfachtig begabet denn er iſt
wie eine Ceder auff den Libanon die hoher wächſet als
andere Cedern und iſt unverweßlich.

(144) Pſalm. XCII.(145) OLAus DAuERus, in Syria, p. 34. b.
(146) IANSEN. paraphr. in Pſalm. XCII. uURSIN Atbor c. 21. p. 3zoo.

(147) HAXMO in Plalm. XCII.

Alleinach! ſo heiſſet es doch auch vom Ceder-Baum:

Et ipſa peribit. (148)

Die Cedker die ſoprachtig ſtehet
Jedoch zuletzt auch untergehet.

Waren irgendwo prachtige Cedern zu finden ſo waren es

die Cedern auff den Libanon die ſo gar die Cedern GOttes
hieſſen. Ia9) Worauff etliche eo geſchloſſen daß ſelbige von

Erſchaffung der Welt her an ſelbigen Ort geſtanden
und von GOTTZ ſelbſt gepflantzet worden ſehen wie
ſie denn auch heiſſen die Cedern Libanons die Er der yeRR
gepflantzet hat. asn)

Alleine wo ſind ietzt dieſe Cedern hin? Von ſo viel tau
ſenden ſind deren etwa noch 23. lauter grone wie VARESMIUS;
oder 23. groſſe und kleine zugleich wie LUssy und IEVENOI;
oder 24. wie RAuVVOoLFrIus; oder 25. wie MoNKONIUS;
oder hochſtens 28. wie BELLoNIus zehlet; auff den Libanon

an



ae)c  yſtanzutreffen. a52) Ja auch von dieſen liegen nach ROGERS Er
zeylung 2. auff der Erden ohne Blatter Bluhte und Fruchte
die iedoch gleichwohl nicht verfaulen ob wohln die Araber vor
mehr als hundert Jahren dieſelbe aus der Wurtzel abgebrand
und niedergefallet haben. (153) Welcher groſſe Abgang der Ce
dern ob er aus ermangelter Pfleg undWart oder aus einem ver
dienten Fluch des Hochſten entſtanden? (154) wir ietzt nicht aus
machen ſondern bey Davids Ausſpruch bewenden laſſen wollen:

Die Stimme des HERRNzerbricht die Dedern der
HErr zerbricht die Dedern im Libanon. as5)

(148) PICDNELI. l. e. num. 146.
(149) Pſalm. XXC, 11.
(150) DAPPERus l. c. p. m. 33. b.
(151) Plalm. CIV, 16.
(i 52) DAPPERI. c. p. m. 34. a.
(1 53) DAPPERI. c.
(154) vid. URkSMN. Arbor. c. 19. S. 4. B. EEXrTSCHIus, im Brandenburgl. Ceder

qHayn in dedicat.

(155) Pſalm. XXI, j. uRsiN. c. XXI. p. m. 340.

uUnd auch unſerer erhabenen Ceder iſt es nicht anderſt ergan
gen daß vielmehr auch dieſelbige jedoch alt und lebens-ſatt in
dem zwey und achzigſten Jahr ihres Alters aus dem ſchonen und
herrli.hen Ronoviſchen CederHahn verfallen iſt.

Doch! was ſage ich verfallen? Nein!: wie etwa ein Ce
derGewachs ſo nur in einem irdenen Aſch Scherben oder
Tiegel oder wie man es ſonſt zu nennen pfleget ſtehet einer Ver
pflantzung von Nothen hat und dahero das irdene Gevaß zer—
ſchlagen die Ceder aber ausgehoben und anders wohin ver—

pflantzet wird daß es heiſſe:

Auguſtius ut ſtet! u56
Die Ceder hiedurch nicht vergehet

Und beſſer nur verpflantzet ſtehet.

So iſt auch nach GREGORII NYSSENI (157) Worten nichts
anders geſchehen als daß das irdene Gevaß ſeines Leibes
zerbrochen worden biß es dermahleinſt wieder repari
ret und ergantzet werde. Dahingegen die Seele auch nur
anderſtwohin verpflantzet worden von dem der da ſelbſten ſagt:

Ess Er pfiantze den Himmel!
(156)



j q h(156) PICINELL. l. c. num. 145.
(157) GREG. NYSSEN. orat. in funere Pulcher.
(1 58) Elai. LI, 16.

Der gelehrte Jeſuit IACOBUSs MASENIUs, (i59 bildet ei
a hohe Ceder auff einen hohen Berg mit der NebenSchrifft:

In ſummo ſumma.

Die Hohe Keder GOttes ſehet!
Verpflantzt im hohen Himmel ſtehet.

Das deutet er zwar auff Mariam, die BOoNAVENTURA, (6o)
eine erhabene Cedern auff den Libanon eine Cypreſſe auff den
BergSion genennet hat. Wir aber ziehen es auff unſers Hoch

ſeeligen Herrn Grafens theure Seele/ welche wie ſie nicht
nur Lebens-lang GOtt dem treuen Schopffer in guten Wer—
cken befohlen (iö1) ſondern auch am ſeeligen Ende in die Han
de GOttes anbefohlen worden; 62) alſo auch allerdings auff
warts gefahren (163 und in die Hande GOttes gelanget iſt da
ſie keine Quaal mehr anruhret. a64)

(159) vid. PICINELI. loco ſæpius ecit. n. 47.
(160) BONAVET. in Pſalm. Miſerere ex Sitach. XXIV.
(161) 1. Pet. IV, 19.
(162) Pſalm. XXXlI, 6. Luc. XXIII, a6.
(163) Eccleſ. Ill, 21.
164) Sapient. Iit, J.

Doch wie dieCedern ihr ſchones grunes Kleid weder Win
ters noch Sommers ablegen ſondern immergrun bleiben (65)
und auch keinen Schnee dulten. as6) Und wie die Corper ſo man
mit Cedern-Safft beſtrichen und balſamiret unverweßlich

geblieben; 167] So wird auch der Nahme dieſes Gerechten
nimmermehr verweſen/ noch ſein Lob untergehen und da Er
auch im Friede begraben/ wird doch ſein Nahme ewiglich bleiben

die Leute werden von ſeiner Weißheit reden und die Gemeinde
wird ſein Lob verkundigen.  168] Und vergeſſe ich ſelbſt Dein ſo
werde meiner Rechten vergeſſen! meine Zunge muſſe an meinen
Gaumen kleben wo ich Dein nicht gedencke! ſiög]

ſ

(t65) BAPPERUS in Syria p. m. 34. a.
ct66) uRsIN. Arboret. c, XXI. 1. 3. P. m. 200.

(167) PLIN. l. XVI. c. 11. Urſi. J. c. p. 302.
(168) Sirach. XLIV, 12. ſq.
(169) Pſalm. CXXXVII, j.

Nicht



võ8 (o) gt
Nicht nur die Bucher ſo der Romiſche Konig Numa mit Ce

dernSafft beſtrichen ſollen durch dieſes Mittel unverweßlich

erhalten worden ſeyn (r70) ob Sie wohl in einem Sarge unter
der Erde verſcharret geweſt; Sondern es beglaubet auch Marti—
anus Capella, und viele andere (171) daß ſolches heut zu Tag ange

he; Jch bin verſichert daß auch durch ſolche CedernSchrifften
der Nahme unſers Hochſeeligen Herrn Grafens werde vere
wiget ja dem Buch der Ewigkeit ſelbſten einverleibet werden.

Pyramuden 72) und Mauſolea (173) auffzurichten werden wir
nicht nothig haben/ weil die Cedern ſelbſten wie Pyramiden
wachſen. (174)

(170) PLIN. L Xill. e. 13. URSIN. c. XX. p. m. 298. DAPPER. l.c. pm 35 a
(171) MARTIAN. CAPELLA Calii, apud CAROI. Du FRESNE, in Cloſſario,

T. 1. voce: CEDRIA, col. ↄ11.
(172) De Pyramidibis vid. PANCIROLI. in deperd. Tit. 33. p. m. 181. SAL-

MuT. in Comment. ibid. p. m. 187. MaJOIL. dier. Canicul. T. Il. col-
loq. 7. P. m. 41. lin. 20. aliigue à ZIMMERMANNO in Florileg. p. m. 663.
adducti, qvibus adde SALMAS. Exerc, Plin. ad Solin. p. m. 72. 45 1. 640.
QVENsTED. de ſepult. vet. c. XX. p. m. 131.

(173) PANCIROL. I. c. p. m. 185. SALMUTH. Comment. p. 201. HoFF-
MANMN. Lex. voce Maulſol. QVENSTED I. c.

I174) D. MICH. BERNHARD. VALENTIN. Runſt-undMaterialien. Rammer
J. Il. c. 14. p. 272.

Daß aber nicht nur der gantze Libanon um unſere Hoch-erha
bene Ceder trauret (T75) ſondern auchSie Hoch-und Wohl
gebohrne Leich-und LeydAnweſende das Gedachtnuß
unſers Hochſeeligen Herrn Grafens fur Cedernwurdig
erachtet und dahero ſoiches im Seegen erhalten zu helffen (176)
und auff die ſpate Ewigkeit fortzupflantzen ſich ſo eyfrig angelegen

ſeyn laſſen; Auch zu dem Ende dem angeſteltem Gedachtniß—
Mahl in hoher Perſohn beyzuwohnen geruhet das iſt es/
was denen HochLeydTragenden der Hoch-Gräflichen
Frauen Wittib und Hoch-Grafi. Herrn Sohn
zu nicht geringer conſolation gereichet und welches Sie mit reſpe—
ctive gehorſamen demuthig- und verbundenſten Danck zu vereh
ren Sich allerdings verpflichtet und ſchuldig erachten auch zu
dem Ende durch mich ſolches ſchuldige Danck-Opffer ehrerbie
tig und willig vor Jhnen niederlegen mit dem hertzlichen Wunſche

daß der pERR HERR Siee allerſeits als Außerwehlte

H Kedern



vos (o) ſt
Kedern a77)auch wolle wachſen laſſen wie die Cedern auf dem

Libanon und wenn Sie gleich alt werden dennoch alſo bluhen
fruchtbar und friſch ſeyn laſſen wolle a78) daß Jhnen kein Keder

Baum in GOttes Garten gleichen moge! a79)

(175) Erzeeh. XXXI. 15.
(176) Prov. X. 7(177) Cant. V, h. conf. Urſin. c. XXI. p. m. 307.

[i78) Pſal. XCI, 13. 15.
(179) Ezech. XXXI, 8.

Und alſo gehet hin und lernet daß ſo auch der Cedern nichtge

ſchonet wird was denen Tannen begegnen werde? (180) Und daß

die Niedrigen Virgulta und Geſtrauche alſo vielweniger werden
beſtehen konnen ſo auch die Hohen Cedern vomTodes-Sturm
zerſchellet werden. as) Ja! Heulet ihr Tannen denn die

Ceder iſt gefallen.
(180) vid CaLVIN. TARNOV. apud Polum in Zachar. XI. Urſin c. XXI.

P. m. 309.usm) GREGOR. M. J. XXVI. Moral. in Job. Quomodo VIRGUITA ſtabunt

inmota, ſi CEDRI mortis turbine conqvatiuntutrt.
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Qu Illuſtriſſimi Comites,
Generoſi Nobiles,

Summe Plurimum Reverendi, Nobiliſſimi, Ampliſſimi, Excel-
lentiſſimi, Conſultiſſimi, Prudentiſſimi atqve Doctiſſimi,

Omnium Ordinum ac Dignitatem Viri honoratiſſimi,
Quanquam ſingulis fere diebus non tantum e vulgi fece hominum,
ſed magnatum funeribus juſta fieri videmus, juxta illud poetæ:

MoRs æÆQVOo pursar PEDE PAuPERUM TABERNAS

REGuMQVE TuURRES;

hoctamendie, quo ILLUSTRISSMO COMIITI AC DOMMOo,
DN. JOHANNI AIBERTO, COMITI DE RONOV EIT BI-
BERSTIEIN, SERENISSIMO SAXONIÆ DUuoCI A CONsl-
LIIS SANCTIORIBUS ET CIRCULI NEOSTIADIENsIS EX-
ARCHO EMINENTISSIMO, DE NOoBIe OMIBUS NO-
STROCVE TEMPLO ET TOTA CIVITATE DIMORTA-
LITER. MERITO, debitæ pietatis obſeqvio exeqviarum officium
implemus, affirmare audeo, Ronovios aut Roxnovii ſimiles,
aut ſi ſuntonovit, Noſtri Roxo vii ſimiles non mori, autnon
poſſe mori, ac funere decenti efferri. Quia enim Ronovii ſimiles
non ubiqve dantur, aut ſi dantur, nro certe imo rariſſime, nec eorum
mors qvotidie expectari aut timeri poteſt. Vidit ſuperius ſeculum
Rono vios efferri: Sedin ipſis Roxo viis, ut Plinii verba mea fa-
ciam, ipſa æqvalitate nihil depræhenſum fuit inæqvalius. Apoplexia
naturæ debitum redidit, JIHANNES AILBERTNUS de Roxnov.
Senior, Heros ob fidei in DEIM Regem ſuum conſtantiam cele-

berrimus, anno vigeſimo primo qvidem in itinere filium natu ma-
jorem inviſurus, Beati noſtri avus. Ad beatos abiit ejusdem ſeculi anno

trigeſmo ſeptimo JOHANNEs ALBERIUS de Roxnov junior,
ob pacis ſtudium Diis atqvye hominibus gratus atqve acceptus, in-
compatabilis noſtri parens. Leſſum fecit ipſe Noſter anno ſexage-

J ſimo



s  ſſimo ſeptimo JOHANNI ALBERTO de Konov, Fratri ſenion,
in cœlibatu decedenti frater nunqvam reconciliatus. In hoc ipſo ſe
culo anno ſcilicet ſexto, cum maxima rerum geſtarum gloria mor-
tuus eſt exercitus Cæſarei in Tranfylvania Legatus IOHANNESs AI-
BERTUS, JOHANMNES VVIIHELMUS, non ovidem faro, ſed
infelici fatali glande in Livonia ſpiritum dedit, exercitus Polonici
Dux: Sed ignoſcite, pii manes, date veniam audaciæ, ſi nepotem
veſtrum filium patrem vobis meritis ſuis palmam ſi non præri-
puiſſe, certe dubiam reddidiſſe contendam, necDivi noſtrinon ovn
ſimiles adeo freqventer inveniri dicam. Merita enim ejus intempla
templorumqve miniſtros, plures Principes resqve publicas plus unas,

qvos non? tanta ſunt, ut citius guttarum pluviæ, qvam illorum nu-
merus iniri qveat, indeqve omnium ora, omnium lingva, in laudes
ejus officioſæ eſſe deberent. Nec iniqvum eſſet, ſi es Græcia Demo-
ſthenes qvidam aut Pericles jam prodiret, in ejus laudes excurſurus, ſi

ex Latio Cicero qvidam aut Roſcius in arenam deſcenderet, eqve hor-

to florum fragrantiſſimo, decerperet floſculos Ronoviarum laudum,
eosqve llluſtriſſimi hujus ſplendidiſſimi auditorii odori propinaret.
Et qvia animus ejus a ſordibus remotiſſimus templum noſtrum acci-
vitatem, templiqve miniſtros ac civium paſtores beneficiis ita cumu-
lavit, utnemo alius unqvam, Gratitudo ſuaſit ac perſuaſit, ut laudes
Ejus, ſi non pro dignitate, certe ex debito celebrem, quantum Pa-
tronum in Noſtro habuerimus, qvantumqve boni in Ipſo amiſeri-
mus, linguæ meæ penicillo, ſi non deſcribam, certe delineem. Ma—
gnam qvidem ſatigarduam portatuqve difficilem molem humeris
meis infirmis imponi ſentio; qvia vero vaſtiſſimum mare ſe mihi
offert diſſerendi, facile guttulas nonnullas hauriri poſſe confido. Et
qvia veſtrorum omnium Ronoviano nomini addictiſſimorum gratia
ac benevolentia auram mihi, de Ronovianis laudibus non tam dicen-
ti, qvam balbutienti, afflare videtur benignam, infantiæqve meæ ac
oris imbecillitati audientiam promitto clementiſſimam benevo-
lam, eo fidentius tento, quæ Gratitudo imperat. Cumque de gra-
tia benevolentia veſtra certiſſima nullus dubitem, DElter opt. ter
max. mihi oro atqve ex oro auxilium, ut conatus hoſce meos, de lau-
dibus Ronovianis aliqvid dicturos, in ſui gloriam nominis, Ronovi-
anæ memoriæ illuſtrationem aliorumqve, ut Ronovianis beneficen-
tiæ veſtigiis inſiſtant, incitamentum dirigere dignetur.

Si hac vice juxta Oratorum canones ſermonis mei filum contexere a-
nimus eſſet, ante omnia patriaNoſtri adducenda eſſet &Parentes. Quia
vero juxtaMaximiliani l.effatum, Boxi viki Er BONI Vnii NON EST QUÆ-

RENDA



s  )ſtRENDA ORIGO, non ingratiis meis iſta præteren. Cui enim veſtrum,
A. A. non eſt notum, Noſtro patriam fuiſſe eandem, qvæ fuit Paren-
ti, Avo, Abavo, Atavo, Proavo, Tritavo aliis Majoribus, Bo-
hemiam ſcilicet? Cui ignotum, Noſtrum à Parente ortum traxiſſe,
qvi ob fidem in DEUM Regem ſuum omnibus bonis in deliciis
fuit adhuc hodie in exemplum proponendus venit? Cum enim in-
feſta illa infauſta, imo funeſta Bohemici diſſidii, non tantum Bo-
hemiam, ſed totam Germaniam aliaqve finitima regna corruptura,
exarſiſſet flamma, dum contra Johannis Georgii J. Saxoniæ Electo-
ris aliorumqve tranqvillitati publicæ addictiſſimorum diſſuaſiones,
a BohemicisStatibus ab Imperatoris Romani Bohemorum Regis
Matthiæ morte, in Ferdinandi Il. Imperatoris jam electi Matthiæ
ſucceſſoris locum, Friedericus Palatinus eligebatur, utqve in ejus-
modi regnorum diſſidiis publicis fieri ſolet, pro partium ſtudio iſte
huic, ille alteri addictus parti videbatur, Noſtri Parentis nomen de-
ferebatur qvidem, avaſi à Palatini ſtetiſſet partibus; ſed coram Recu—-
peratorum judicio famæ ſuæ maculas intentatas ſqvamas tam felici
ſucceſſu abſterſit atqve eluit, ut a judicibus regiis niveo ſignatus fuerit

lapillo regiaqve abſolutus ſententia, qva regio munita ſigillo, ſe con-
tra omnium inculpationes defendit ſicave probavit, ſe fidem ſemel
Domui Auſtriacæ datam nunqyam frangere voluiſſe, eoqgve modo

paria facere cum domus ſuæ inſtauratore primo primario Hovora,
qvi etiam cum vitæ ſuæ diſpendio periculo Principis ſui Jaromiri vi-
tarn ſervavit, cum ipſum Verſovizius, tam fraudibus qvam divitiis
clarus atqve impoſturis inſignisbohemiæ toparcha, præſentiſſimo vi-
tæ objeciſſet periculo, ſolusqve ipſe Hovora autor fuit, ut ex ipſis mor-
tis faucibus eriperetur, eoqve facto meruit, ut primus primatius to-
tius Regni Bohemiæ Dynaſtes conſtitueretur, primumqye in ſancti-
ori conſilio locum occuparet ac hæreditarius regni Marſchallus Su-

premus Venatorum Magiſter eligeretur totiusqveſtebnæ territorio ac
Kublæ, Braumii, Trubiæ Sublycæ ditionibus dotaretur. Omit-
to vero iſta, qvia aliena ſunt ornamenta, qvæ etiam nudo nobilitatis
incruſtatis nomine ayorumqve pigmentis aut fuco illitis naturæ be-
nefieio obtingere ſolent, eum ipſe Noſter ſæpiſſime cogitaverit illud
ſatyrici ſatis ingenioſi effatum:

STEMMATA GVID FACIuNT? QVD PRODEST, PONTICE, LONGO
SANGVINE CENSERI, PICTOSQYE OSTENDERE vuLrus
MajoORuUM, ET sSTANTES NCuREBaIBus ÆMiLIANos,
Exr Cukios JAM DiniDios, NAsSuoOvE MINOoREM.
cokvnmi Er GALBAM Außicuris NAaSoOCyE CARENTENI?

us
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QuISs FRUCTUS, GENERIS TABULA JACTARE CAPACI
COoKVINuUM, ET POSTHIAC MULTA DEDuCERE VIRGA
runmosos EQVITuUM Cum BICTATORE MAGISTROS?

TOTA LICET VETERES EXORNENT uNDIQVE CERÆATRIA: NOBIIIIAS SOLA EST ATQVE uMiCA VIRTus.

Sunt vero alia, qvuæ in Noſtro omnium calculum mervuere ac gra-
viſſimos etiam viros in ſui admirationem rapuere. Prima enim ejus
incunabula ſi ſpectamus, in ipſo peradoleſcentulo virtutis indolem
fülſiſſe depræhendimus, ut illud poeëtæ, qvod de Stilicone canebat,
ad ipſum ſine aſſentationis crimine aut ſuſpicione applicari qveat:

MENS ARDuA SEMPER
A PuERO TENERISCVE ETIAM FULGEBAT MN AnMuis,

dum in juvenili ætate probabat, qvem habiturus eſſet orbis in ætate
virili, ſicut virilis ætas, qvem inſenio. In ea qvidem re Majorum
claritas ſangvinis excellentia ſuum habebatuſum, qvod calcar illis
ornamentis prærogativis adderetur in virtutis ſemita ſponte curren-
ti, ut qvaſi exemplo ſuo eſſet probaturus illud hiſtorici: MEMOoRIA

NoBILISSMORIM MaJoORM INGENS FLAMMA EGREGIIS VIRIS IN PE-
CrTORE CRESCIT. NEQYE PRIus SEDATUR., QVAM VvIRTUS EORUM FAMAM
ArQuE GLORIAM ADÆCVAVEKIT. Vix enim exephebis egreſſus ita vir-

tutis ſemita incedere incepit, ut Herculis induiſſe videretur animam,
qvo voluptatis rejectis illecebris ipſaqve voluptate in cœnum pedibus
calcata, totum ſe iſti dedit; ac Pyrrhum nobis referre, qvem in bella
Romana Majorum exempla præcipitem agere cæperant; aut Antio-
chum Aſiæ, aut Ariarathem Cappadociæ reges, quibus pueris in ſu-
orum Majorum veſtigia intentis, magna virtutis indoles enituit, aut
Cyrum, cujus futura incrementa luſus puerilis ſagacioribus prodidit
viris, aut Themiſtoclem, in qvo adoleſcente jam tum indoles futuræ
dignitatis apparuit. Indeqve in Vratislavienſi Gymnaſio, cujus for-
mationi inſpectioni a matre parenti ſuperſtite, commiſſus erat, de-
cennis ea edebat ſpecimina, ut prudentia annos ſupergreſſa ac natura
in ipſo ſümmo conatu laboraſſe videretur, quo ſuis in juventute ſeni-
lem referret prudentiam. Cumqye patria Gymnaſium jam lauda-
tum ejus igniculis ingenii minis non erat capiendis, dum ad ipſum
Panegyriſtæ illud applicari poterat: QUANDO RAPIEBATUR AD SudI.

UrunDnadt suokum EXCRLLENs FJus NATURA., NEC SeNSMM AC LENTE
JuDiCIudt PROMEBAT BONI. CuM RIVOLUCRA INFANTIÆ VIVIDuM Ru-
pERANT nGENIuM; a ſuis cum fratre unico, patri ob nativitatis pri-
matum homonymo Johanne Alberto, ad Batavas excurrit. Apud

qvos



ſ  hhtqvos inter Muſasaigdunenſes ſub Heinſii, Bexhornii aliorum cele-
berrimorum virorum manuductione eos fecit profectus, ut omnibus
eſſet adniirationi, tatn tenerum ingenium tot tantarumove ſcientia-
rum eſſe poſſe capacem. Eos vero inter non ut ſutor claudus ſedebat,
ſed oreberrimas in Hollandiam, Flandriam, Brabandiam ex curſio-
nes faeiebat, non ut otioſus eſſet ſpectator urbium atqve hominum,

ſed uteorum mores noſſet, ut rerum publicarum formas diſceret. Pro-
ptereaqve tantum aberat, ut Belgarum perluſtratione acqvieſceret,
aut animus ſcientiæ epulis ex earum colluſtratione collectis ſatiaretur,
ut potius deſiderium alias terras, alia regna, alias provincias, alias na-
tiones adeundi accenderetur. Indeqve fauſtis ominibus, ſecundis ven-
tis propitiis vialibus eurſum derexit ad Anglos, adCallos, addNea-
politanos, ad Siculos, ad Italos. Apud quos ea obſervayit, qvæ vel
prudentiam acuerent civilem, vel fidem chriſtianam, qvæ jam radi-
ces in animo ejus altiſſimas egerat, confirmarent, vel etiam morum
elegantiam expolirent. Longe enim alio fine, alio modo tot adibat
regna, tot peragrabat regiones, tot perluſtrabat populos, tot inſpi-
ciebat urbes, qvam pleriqve noſtratium, qvi exteras regiones ad-
euntes marſupium pecunia onuſtum efferunt, inaniis atqve araneis
repletum referunt, qui bona conſcientia exeunt, mala aut cauteriata
redeunt. Multi peregrinationes ſuas inſtituunt, ut inter comeſſandum

aut helluandum, apud nepotes nepotulos narrare qvcant, qvæ vi-
derint regna, qvas in regnis provincias regionq, qvas in provin-
ciis urbes, qvas in urbibus plateas vicos, qvos in vicis cives, qvos
in civibus mores: qvæ celebrata fuerint ſpectacula, qvæ choreæ in-
ſtitutæ, qvæhelluationes, qvæ comeſſationes, qvæ fabulæ etiam actæ,
qvæ voluptates deguſtatæ, quales virgines ubiqve locorum, quænam
virginum forma aut vultus, qvi mores, qvæ comitas, qvæ illecebræ,
qvod diſerimen aut diverſitas pro locorum diverſitate, qyæ mala non

raro guſtata? Utſic poetæ illudfere imo verede ipſis dici poſſit:

COELuM, Non ANMunm Muranr, QuI TRMNS MARE

CuRRuNT.
Quæ vero iſtis erronibus felicitas? Qualis ex peregrinationibus vel

erroribus potius terreſtribus marinis uſus? Nullus, nullus plane,
diſpendium temporis, dilapidatio bonorum, conſeientiæ non raro
periculum fidei ſi non abnegatio certe titubatio. Ut iſte extripode
locutus videatur, qvi œcinit:,

Inl

NoN ANmMum srur Tus, sSeD PATRIA LIMINA Murar,
GTuli.Tus ABiT PEEEGRE, ET QVANDO REDIBIT, ERIT.
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ſ  ſhνIn Noſtro plane alius finis erat peregrinationis, plane alia ratio vias
emetiendi. Et ô ſitam felicibus nobis eſſe liceret, ut ejus calamo an-
notatas vias inqve viis obſervata viſa eo ordine, qvo Noſter vidit,
perlegere daretur, multa certe viſuri eſſemus lecturi, qvæ fruſtra ah

aliis ea pectantur. Audituri etiam eſſemus, in aliorum informatio-
nem, qvæ Londini Anglorum ſubierit pericula, qvando ob faciei e-
legantiam inceſſus modeſtiam, qva Principem Angliæ Robertum
referebat, à militibus ex via publica ad carceres abreptus fuit, qvod
infauſtis illis tempeſtatibus, qvibus Carolus Rex a ſubditis ſuis infe-
ſtis armis premebatur, tandemque ſecuri percutiebatur, infelicis re-
gis infelix filius putaretur, eoqve nomine ad Parlamentum defere-
batur vitæ ſubiturus pericula, niſi perſonæ errorem probaſſet. No-
runt, qvibus cum Noſtro vivere aut cœnare datum, quam apte in iti-
neribus obſervata referre noverit, non ut riſum moveret, aut tempus
falleret, aut aſſidentium animos rerum novarum cupidos exſaturaret,
ſedut alios experientia, experientia ipſe inſtructus, inſtrueret, reipu—
blicæ clavo admotos informaret aut eidem præficiendos præpararet.
Niſi Platonicæ menſæ condimenti loco additum dicere aut bellariis
aut tragemati annumerare velimus eorum relationem, qvæ inter Pa-
piſtas, qvæ Romæ præcipue viderit, qguækomæ ipſi obtigerint. Cum
ſcilicet cum fratre aliis iuneris ſii ſociis Romam appuliſſet jamqve
portam ingreſſurus eſſet, miniſtris publicis, ut a peregre adventan-
tibus alias ſemper fieri ſolet, omnia, non tantum qvæ in arculis via-
toriis aut hippopet aut bulgis continebantur, ſed quvæ in crumenis

ſacculis ferebantur, ad pulviſculum excutienda concedebantur. Fie-
bat ſcrutationis initium a viæ ſociis, qvibus non tantum omnia reclu-

ſa, ſed etiam multa ablata, precum inprimis libri alia hoc genus
ſcripta. Ubi vero tandem Noſtrum ordo tetigit, libellus Italicus in
pera miniſtri manibus ſe obtulit, in cujus fronte ſtatim goſhypii pau-
lulum repertum. Qvo viſo ac oris baſio excepto, reliqva intacta re-
liqvit libello reſtituto, libertatem abeundi his verbis conceſſit: An-
date, andate in päce, perſuadens ſibi, eſſe Noſtrum, qyi caſtra ſe-
qveretur Papæ ex papiſtica ſuperſtitione Catharinæ de Siena crani-
um goſſypio illo abſterſiſſet proqve myſterio, uthoc genus homines
ſolent, ſecum ferret, jam pontificis Romani ſandalia lingva ſua ab-
ſterſurus. Reliqva, qvæ ſæpius ſolebat referre, non niſi ſeria erant,
erudita, non raro ad hiſtoriam eccleſiaſticam aut civilem facientia.
Et hoc erat exteras regiones cum fructu, in futurum emolumentum
luſtrare peragrare. Sicuti eadem de cauſa ſciebat Platonem, Pytha-

goram, Democritum alios ad Ægyptios, ad Chaldæos, ad Per—
ſas,



ſas, ad Indos, ad Æthiopes demiqve abuſſe, ut animo ſuo imbibe-
rent ſcientias, non ex trivio petitas, aut in trivio obvias, nec vita ſeden-
taria excluſas, ſed experientia, optima magiſtra, comprobatas con-

firmatas. Hanc decantatiſſimum illum Apollonium Thyaneum,
noverat, impuliſſe, ut, juxta Hieronymi relationem verba,
NTRAVERIT PERSAS, PERTRANSIERIT CAuCAsuM, ALBANOS, SCYTHAS:
MAassSAGETAS, OPULENTISSIMA INDLE REGNA PENETRAVERIT, ET AD EX-
TREMUM LATISSIMO PHISON AMNE TRANSMISSO, PERVENERIT AD
BRACHMANAS, Ur HIAkBAM IN THRONO SEDENTEM AuREO, ET DE
TANTALI FONTE POTANTEM, ITER PAuCos DISCIPULOS DE NATURA:
DE MOTIBus SIDEXUM AC DIE-XUM CuRsu AuDIRET DOCENTEM: INDE
PER ÆLAMITAS, BABVLONIOS, CHALDÆOS, MEDOs, ASsSYRIOS, PARTHOS,
SYAOS, PHOENICES, ARABES, PALÆSTINOS REVERSUS ALEXANDRIAM-
PERREXERIT ÆTHIOPIAM. uT GYMNOSOPHISTAS ET FAMOSISSIMAM SO-
Lis MENSam vDEREr m sabuto. Et ô qvantis prudentiæ theſauris
inſtructus, beate RONOVI, ex itinere qvadrienni, per Germaniæ ur-
bes reduxfactus es! O qvanta Parens tua ſanctiſſima ſuperioris ſeculi
anno qvadrageſimo nono lætitia tripudiabat exultabat, te cum fra-
tretuo non tantum perHygeam propitiam, ſalvum atqve incolumem
ſed per Palladis præſidium, animo moribus perpolitnm, eruditio-
ne exaſciatum, experientia excultum, in patriam rediiſſe, maternis ex-

cipiendum ulnis! Ettanti animi theſauri regni Bohemiæ Burggra-
vium ſupremum, Comitem de Martiniz procul dubio excitarunt, ut
viris remisqve contenderet, qvo ſivelicitis ſive illicitis mediis, ſive
fraude, ſive aperto Marte, tantum Heroa patriæ vindicaret, qvod pa-
triæ natum, patriæ expolitum ornatum, patriæ debitum putaret. In-
deqve non tantum terrore ſed blanditiis Noſtri conſtantia tentata eſt.
Terrore qvidem, dum Circuli Capitaneus Tobrizensky, irruptione
in domum patriam Cazenſteinii, ubi optima mater eo tempore hæ-
rebat, eqve fratrum illuſtriſſimorum illuſtriſſimæ bigæ collo pende-
bat, itineris pulvere nondum abſterſo, facta, utrumqve fratrem per
duodecim equites totidemqve pedites Nagothum ad Neapolitanum
Equitem, Buſqvalium, loci illius ſupremum Capitaneum abduci juſ
ſit, ut eodem modo ad dogmata papiſtica emplectenda alliceret, qvo
vi et impoſturis, technis fallaciis illuſtri editum ſangvine paucis an-
te Noſtri fratris ad ventum diebus adegerant vel induxerant, ut ex
Lutheranorum in Papiſtica caſtra transfugeret. Blanditiis vero, qyan-
do Burggravius jam laudatus Bohemici regni ſupremus ob ſangvinis

conjunctionem propinquitatem, honoribus avitis, dynaſtiis pater-
nis ac favore regio conſtantiam ejus non tantum oppugnare, ſed ex-

pugnare
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pugnare aggreſſus eſt. Cum enim Burggraviumiſtum honoris &re-
verentiæ cauſa adiret Noſter, ſollicitabatur qvidem, ut cum fratre
unico patriæ ſe manciparet, religione Lutherana abdicata ejurata,
ac papiſtica recepta, inqve regno maneret, qvod RONOVII primi

primarii totius regni eſſent dynaſtæ, ad qvos hæreditario jure Mar-
ſchallatus, qvi dicitur, ſupremus regni ſpectaret, ex illo rempore, qvo
Hovora, Jaromiri venator, mortis periculo vitam ſuam exponere non

eſſet veritus, ut Ducis ſui vitam mortis periculo eriperet. Verum
enim vero laterem lavabat cribroqve aquam hauriebat, conatuum
ſuorum felicem ſperans exitum. Elegiſſet qvidem Noſter patriam,
qvod patriæ ſe præcipue natum putaret, ſi liberum in patria concef-
ſum fuiſſet religionis exercitium, regiqve ſuo regno ſuum conſe-
craſſet ſervitium, ſi libertas DEO ſecundum ſacrarum literarum du-
ctumſerviendi eſſet conceſſa. Dum vero alia ſvadebat animæ peri-
culum, non patriæ, ſedSaxoniæ, ſed Marchionatui Brandenburgico,
ſed Svetinenſi Ducatui natus educatis expolitus videbatur. Quod
enim de Homeri patria narrat poëta:

nſæ x dpuονr coOn die α Ouis,
Zuνα xids. noAο ν  IScun tñοαν, apyog „AHñjreu.

Mluod Noſtro obtigiſſe videtur, qvando tot Principes, tot dynaſtæ,
de ipſo obtinendo retinendo contenderint. Prima vero pruden-
tiæ ejus politicæ experimenta ſpecimina aulæ Dresdenſis Electora-,
lis theatro ſpectanda aliorum oculis calculis approbanda expoſuit,
in qva à Potentiſſimo Saxonum Electore Johanne Georgio J. cubi-
culariis comitibus annumeratus mores ſuos atqve converſationem
ita aliis approbavit, ut non tantum Electoris gratia dignatus fuerit,
omniumqvefavorem provocaverit, calculum demeruerit, ſed etiam
dignus judicatus fuerit, qvi anno milleſimo ſexcenteſimo qvinqvage-
ſimo qvinto Viennam ad Cæfareamferdinandi lll. ablegaretur aulam,
ut Leopoldo Auſtriæ ArchiDuci electibnem evectionem ad Hun-
garicam gratularetur Coronam. Ibiſiyobis A. A. datum fuiſſet, ejus
inſpicere mores verba audire, Periclem datum aut potius a Græcia

tedditum procul dubio dixiſſetis Saxoniæ, aut Æſchinem, aut Lyſiam,

vel à Latio Tulliuim. Inde etiam factum, ut aula Guſtrovienſis No-
ſtrum ſibi vindicare ſtuduerit, offerendo ipſi Supremum Aulæ Mar-
ſchallatum, omnium Dicaſteriorum Præſidium primarium plura a-
lia. Præ aliis vero felicitatis faſtigium attigiſſe videtur aula Beruthi:
na;qvæ conſiliis Noſtri prudentiſſimis ſatis diu uſa gaviſa eſt, qvan-
do Miniſterio Status ſupremo præfectum, tantum in totum Marchio:
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natum Beruthinum boni contuliſſe vidit, ut adhuc hodie Curienſes,
qvibus aliqvando, ut Exarchus Brandeburgicus adfuit, qvid adfuit?
præfuit, qvid præfuit? præfuit profuit, deſiderio ejus adhuc hodie
teneantur. Indeque tot votis, tot ſuſpiriis ab ipſis repetitus, ut ingra-
tiis ſuis dimiſſus fuit. Etretinuiſſent procul dubio, aut etiam iterato
recepiſſent, niſi poſt tot exantlatos labores eamqve annorum ingra-
veſcentium ſeriem, qvæ ipſum in mortis vicinia agere vel potius in li-
mine ejus hærere monebant, ipſe ex virium imbecillitate atqve decre-
ſcentia vel defectu collegiſſet, mundo ſubducendam eſſe animam
mundiqve negotiis ad æterntatem præparandam. Cum iGrrun su.

pEMuM stBi TEMPus haMmERE DoicIsser, ut verba Præceptoris No-
ſtri, qvæ de llluſtriſſimo Mauritio Principe Auriacæ, Comite Naſſa—-
viæ, uſurpavit, de noſtro adhibeam, ur QuoD suptkesser, rorum
DEO DARET, MENTEM CÆrtRis SuBDuxir. Qvuia vero ſereniſſimo no-
ſtra Principi, Patriæ Patri Clementiſſimo, iniqvum eſſe videbatur,
tantum Heroa in obſcuro latentem aut otio litantem relinqvere, luci
iterato vindicandum ſtatuit publicæ publicoqve uſui, indeqve ut ſibi
conſiliis eſſet ſanctioribus ac Neoſtadienſium Exarchatu juſſitr. Ex
qvo tempore VVeidavia noſtra cœlum digito tetigiſſe ejusqve cives
albæ gallinæ fili eſſe cenſebantur. Ubi ad vos, ôMei! provocove—
ſtramqve obteſtor conſcientiam, an non a veritate qvam proxime ju-

dicium meum abiiſſe fatebimini, qvando ex veſtro judicio Noſtrum
a Clementiã, a Juſtitia, a Beneficentia, alia addere nec tempus, nee
auditorium permittit, celebrandum eſſe affirmo? A Clementia, qvod
nulli unqvam audientiam denegaverit. Sive enim ex ſenatorio or-—
dine, ſive ex civium numero, ſive mas ſive fœmina accederet, non
tantum patulas aures, ſed patentes inveniebat fores, audituri, qvo qvi-
libet laboraret malo, qvæ ſentiret incommoda, qvas calamitates tole-
raret. Imo qvando ante fores audiebat vel ſciebat expectare, qvi au-
xilium contra oppreſſores ſuos, aut conſilium contra miſeriam qvære-
ret, ſponte prodibat, ut audiret qviritantes, audiret ut conſilio juvaret,
conſilio juvaret ut ſolatio erigeret, ſolatio erigeret ut auxilio eſſet, au—
xilio eſſet, ut mala auferret, mala auferret ut bona conferret, bona con-
ferret ut felices redderet, felices redderet, ut voti ſui damnaret, voti ſui
damnaret, ut eſſet, unde lætarentur. Quia enim aliis præfectus erat,
nolebat ab acceſſu excludi acceſſuros, perpendens illud Rudolphi,
Habſpurgici, Archi Ducalis Auſtriæ Domus fundatoris feliciſſimi, qvi
videns a ſatellitio ſuo tenuiores qvosdam ad ſe acceſſum affectantes,

ſummoveri, non ſine ſtomacho dixit: per DEUM, ſinite homines ad
me venire, non enim idęo ad imperium vocatus ſum, ut in arcnla in-

L cludar



2

ſ  hhincludar, ſed fruendæ juſtitiæ cauſa. Si juſtitiam juſtitiæqve ſtuduum
amorem in Noſtro perpendimus, tantus certe in ipſo fuit, ut nemo

unqvam injuſtitiæ aut iniquitatis dicam ipſi ſcribere auſus fuerit aut
tentaverit. Phaleratis verborum ampullis ad cœlum tollatur Ariſti-
des, quodab incorrupta juſtitia æqvitate Juſti cognomen apud A-
thenienſes reportaverit; Feratur per ora omnium Prias, qvod civibus
ſuis Prienenſibus ob ſuam injudicandis cauſis integritatem proverbii
locum fecerit, Prienenſi pollere juſtitia; De meliore commendetur
nota Bocchyris, Ægyptiorumrex, a Svida, qvod adeo incorruptæ in
judicandis litibus fuerit juſtitiæ, ut, ſi qyem magnopere juſtum ſigni-

ficare vellent, Bocchyrim appellarent; Vehatur ab Herodoto per
univerſum orbem Mycerini, Cleopis fili nomen, qvod omnes Ægy-
pri reoes æqvitate juſtitia ſuperaverit; Laudes non modiis ſed hor—

J Dreis in magnum Baſanum, Sicambrorum regem, in Heleni, fratris ſe-
nioris, ob negligentiam pigritiam depoſiti locum electi, conferat
Trithemius, qvod tam tenax juſtitiæ fuerit, ut citius vento, qvam ejus
animo legibus deditiſſimo habenæ injici potuerint; Noſtro ſinon ma-
jor, certe eadem laus debetur. Audiſtis procul dubio, A. A. ex ore E-
jus, qvomodo de caſibus juſtitiæ perorare potuerit! Audiſtis, qvo-
modo ſententiam ſemel prolatam juris fundamentis confirmare po-
tuerit corroborare. Audiſtis, ut alios, diverſa ſtatuentes, argumen-
torum pondere in ſuas trahere partes ſciverit. Senio ipſi erat atqve
morbo, cauſas in foro in infinitum protrahi, indeqve nontam juſti-
tiam, qvam jura, aut potius juſtitiæ adminiſtratores vel cauſarum pa-
tronos, qvid patronos? juſtitiæ ſtupratores incuſabat, qvod termi-
num ex termino necterent, qvod cauſam de die in diem, de anno in

annum, imo in infinitum protraherent, aut, ut ſutores corium denti-
tibus, extenderent, cauſatusa Præſidibo Aſſeſſoribus judiciorum me-
delam illis malis afferri poſſe. Ubi in aliorum imitationem non poſ-
ſum qvin referam, qvæ Noſter, ſupremus in Marchionatu Beruthino
judex felici ſucceſſu, ſine ullius contradictione cum omnium bono-
rum approbatione fecerit, qua ratione turbas publicas in pericula
communia degeneraturas, civitatis certæ compoſuerit. Inſurrexe-
rat contra magiſtratum ſuum civitas tota, utqve fieri ſolet in ejusmodi
incendiis, Advocati, incendiorum ejusmodi amatores, flatu gliſcen-
tes cineres excitabant, ut etiam in totius civitatis exarſuri viderentur
incendium. Mittitur Noſter in illum locum autoritate Principis, ut
pattes litigantes audiret, ſi fieri poſſet, ignes excitatos ſopiret ex-
tingveret, aut pro ſua prudentia, qvid rei eſſet, referret. Sedecce, ve-
nit, audit, componit, dum alteram civibus concedit, alteram magiſtra-
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s(  )ſñhtui ſervat aurem, Patrono vero malæ cauſæ vincula publica minatur.
vo perverſas hominum mentes ita exterruit, ut haſtis abjectis, arbi-
trio ſe ejius permiſerint. Sicqve res, in periculoſiſſimum eruptura liti-
gium diuturnum bellum, ac divortium, facile feliciter unico con-
flictu compoſita fuit. Tu certe VVeidavia, plus una habebis ſpeci-
mina ejusmodi æqvitatis, qvando rixarum ſerram per aliqvot annos
alitigatoribus reciprocatam unico conſilio hebetavit, qvando ex pro-
prio marſupio depromta pecunia partium animos conciliavit, qvan-
do judiciales ſumtus, qvaſi ipſe pars fuiſſet rixæ, vel etiam ſuccubuiſſet,
aliorum loco ſolvit, quando papavere melle conſperſis blandimen-
tis ferreos etiam vililitigatores contentioſiſſimos rabulas demullſit,
ut lites longinqvas unico termino componi fuerint paſſi. Oſiomni-
bus judicibus ea eſſet mens, qvæ noſtro fuit, procul dubio minus habe-

remus litigii, minus odii, minus qverelarum, ubiqve pacem, ubiqve
qvietem! Oſi omnibus Regibus Principibus, Regum Princi-
pum Conlſiliariis& Miniſtris, Quæſtoribus, Conſulibus& Senatorib9o7
aliisqve, qvi juris antiſtites audire volunt, idem juſtitiæ amor, procul
dubio minus futurum eſſet expenſarum, nec tantæ ambages juſtitiæ

juris labyrinthi. Si vero ad Noſtri beneficentiam, ſi ad liberalitatem
pedem promovemus, non hora ſeddies me defieret, non ſermo, ſed

vires deſtituent de illa verba facturum. Tucerte, ô DEUs, qvi non
tam teſtis omnis boni, qvuam judex omni exceptione major, boni
mali es, in die extremo totius terrarum orbis, vivorum mortu-
orum futurus es, deNoſtro optimum perhibebis teſtimonium, quod
non tam beneficus qvam prodigus fuerit in tua templa, qvando ex ſua
re denovo ſurgere juſſerit templum apud Oppurgenſes elegantiſſi-
mum, in eoqve aram erexerit, cujus pretium ultra ſeſqvimille vallen-
ſium aſſurgeredicitur, qyod eodem modo VVeiræ, Knauii, Daumit-
ſchii alibi locorum tibiædem ſarcam refecerit; qvod alia templa, an-
nis tempeſtatibus vel diruta vel deformata ſuis exornaverit ſumti-
bus. Ettu, VVeidavia dilectiſſima, aliqvando in die extremo pro-
dibis, dequeNoſtro in conſpectuomnium hominum &angelorum te-
ſtimonium feres publicum, qvodvix tuis ſalutatis Penatibus, de tem-
pli tui reſtauratione ornatu cogitaverit, quodnon tantum autor fu-
erit, ut templum tuum, vetuſtate antiqvum ex civium tuorum pau-
pertate nihil aut parum auxilii ſibi promittens, repararetur, ſed qvod
ultra trecentos joachimicos in ejus ornatum inſumſerit. Viva etiam
in medium prodibunt Spiritus Sancti templa Noſtrum extollent,
qvod eſurientibus dederit manducare, qvod ſitientibus dederit bibe-
re, qvodinfirmos viſitaverit, recreaverit, refocillaverit, medica-

mentis
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s  )öhmentis refecerit. Fuit enim, dum fuit, exulum refugium, pauperum
aſylum, oppeſſorum auxilium, afflictorum ſolatium. In qvibus non
tantum paria cum Majoribus ſuis fecit, ſed Majoribus ſuis longe ma-
jora, longe meliora, longe utiliora. Agnatus Noſtri, Daniel Lippe—
us, juxta Balbini relationem ex cujus Erectionibus qvicqvid hic addu-
co, refero, magna fuit liberalitate in Eccleſiam, dum cœnobium Zele-

venſe, Ordinis Præmonſtratenſis, Strahovienſe Sedlicenſe, Ciſterci-
enſis Ordinis, cum multis templis exſtruxit ac ſufficientibus reditibus
auxit. Magna fuit Czenco Lippeus, Marſchallus Bohemici regni hæ-
reditarius, liberalitate, qvuando fundator extitit cœnobii Auguſtinia-
norum Crumlavii Moravorum: Non minore lohannes de Pirck-
ſtein, eLippea oriundus domo, qvando in ſalutem animæ ſuæ Con-
jugis felicis memoriæ, Czenkonis de Pirckenſtein, genitoris ſui, Jutæ
matris ſuæ, Smilonis fratris Elſeæ ſororis ac prædeceſſorum, jugera
fundi quædam templo Ratayenſi, ut paſtor loci vicarium ſuſtentare
qveat, donavit: Nec alii, Sdenko ſcilicet de Ronov filius Smilonis de
Ronov, qvando anno 1362. novam Eccleſiam in villa ſua dictapravv-
novy fundavit: Anſelmus de Ronov qvando templum ad D. lohan-
nis Sittaviæ exſtruxit: Prziborus de Ronov qvando anno 1375. ca-
pellam omnium ſanctorum in temploPragenſi S. Caſtuli pro ſua ani-
ma fundavit: Qvando Ccenko de Ronov anno 1381. in temploPrzi-
bis lavienſi pro ſe animæ fratrissdenkonis aramb. Virginis fundavit:

Quando Iodocus, Sigismundus Smilo de Ronov anno 1397. tem-
pla ſua in Prunau donavit ditavit: Quando Smilo de Ronov, anno
1403. aram Dorothex virginis pro fratris affinis animabus exſtruxit

dotavit: Qvuando Czenko de Ronov anno 1405. in donationem
temploschonfeldenſi factam conſentit, ejusqve frater Beneſſus de Ro-
nov anno 1408. templum KrzineczKi donavit: Alii alia vice a-
libi locorum magna multa templis ſacris legarunt: Tantum vero
abeſt, ut Noſtrum vicerint, ut Noſter potius eorum laudem ſua obli-
teraverit benignitate, aut liberalitas illa ſacra in templa erogata, qvaſi

per traducem in ipſum derivata& transplantata fuerit, imo in eo Ma-
jores ſuos vicerit, qvod non niſi ſacrisDEOqve placentibus rebus ſua
ædificaverit dedicaverit templa. Si a templis ad Eccleſiæ mini-
ſtros tranſire licet, quæ putatis A. A. me deNoſtri liberalitate dicturum
eſſe? Tam propenſo in ipſos animo fuit, ut, qvicunqve etiam fueres
undecunqve acceſſere, ad ipſum, tanqvuam ad Mæcenatem benigniſſi-
mum ſacram anchoram confugerint. Ita cum ipſis converſatus eſt,
ut qvaſi arctiſſimo amoris glutine animi æqvalium eſſent copulati.
Semper qvaſi ſibi ſoli dictum putavit ſcriptum illud Pauli:. Qu BE-
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j ſt ſtÊNE PRAESUNT. PRESBYTERI DuPIICI HONORE DIGNI HABENTUR, MAXDME
QVI LABORANT m VEREO ET DOCTRENA. Noverat Noſter optime,
in DEUM rediindare honorem, qui miniſtris ejus deferretur, ſicut
Rex malis ſuis legatis illatis plane indelectatus manet, ita nunqvyam,
nunqvam, nunqyuam DEUM probare poſſe, qvando legati apſius, an-
geli Domini Zebaoth, male habeantur. Noverat, nonythium magis
verum eſſe reſponſum, quam qvodVVimphelingius ſcripſit: NoxN m.
VENIKI, QVEMPIAM FILIoSs FIIIokuM SuoOkuM VIISSE, Aur FELICITER.

TANDEM MoKruum, QvI ECCLESIAM, QVI DEt MiNis reos pERSECurus,
DanNo vrr. CoNrTunELis os ArFFECESET. Noverat, qvæ beatus Be-
ati noſtri Dominus Elector Johannes Georgius J. aliqvando Natha-
ni ſuo, VVellero, dixerit, cum Nobilis qvidam Paſtorem ſuum aceu-

ſaſſet: nic xrian suut QvAERIr mrorruntun, Dudt suun ACCcu-
sSAT PAROCHuUM. OVI CADERE GEsTIr. iN HunC DuNTAXAT naPGAT
LAPIDEM, CaAsu CERTE NON CAREBIT. EX ORE B. MATRIS MEÆ Hls
AuRIBuUsS AuDIvi, MO Mul.rorum EXEMPLA ME POCuERE, LÆsO PAs-
srORE NoNntst JACruURAM EXPECTANDAM EssE. Indeqve in fermen-

to jacebat procellas irarum ſpumantes contra illum ejaculabatur,
qvi Eccleſiæ miniſtro innocenti actionem intendebat, necullam præ-
termittebat occaſionem, favorem atqve benevolentiam largo utre in
miſeros Eccleſiæ miniſtros omnium alias fere expoſitos ludibrio, o-
mnium inimicitiæ, omnium ſpiculis, raram expertos benevolenti-
am mundi poſſet derivare. Ausite, audite, qvicunqve DEI deſide-
ratis eſſe amici, DEIqve miniſtrorum Patroni, audite in exemplum
imitationem, qvæ ipſe aliqvando fecerit, qva ratione inl uſatia infe-
riore Paſtoris cujusdam penuriæ ſuccurrerit, ac parochiam indigentiæ

ardore exareſcentem indeqve ſatis macram tenuem ad futuræ meſſis
ſpem certam irrigaverit. Erant magni labores paſtori, qvibus redi-
tus non reſpondebant domui alendæ vix ſufficientes. Ærarium ſa—
crum erat nullum aut penitus exhauſtum, ut inde nullum voſſet peti
remedium paſtoris rebus penitus attritis. Nummi confeſſarii ero-

gabantur nulli, nulliqve, reclamante conſvetudine, qvæ in pagis præ-

cipue viventibus legis inſtar eſſe ſolet, poterant exigi aut imperari, aliæ
occaſiones, aliæ viæ paſtoris indigentiæ medelam afferendi erant nul-
læ. Quid vero Noſter? Auditores blandis accedit verbis ac ſyadet,
ut paſtoris ſui rationem haberent paupertatem reſpicerent, qvæ ere-
berrimæ hactenus cauſa fuiſſet mutationis. Et qvia ſuccurrendum
eſſet ei, ſuccurrendum ſine injuria in proprium marſupium. Propterea

autor eſſet fuaſor, ut Singuli S. Evchariſtia uſuri denarium, aur
qvadrantem in ara pro paſtore deponerent. Utqve ſe ipſum non tan-
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tum haberent ſvaſorem impulſorem, ſed ducem, imperaturus eſſet
fuo diſpenſatori, ut ſuo nomine illis viam præiret benevolentiæ libe-
ralitatis. Integroqve vallenſi depoſito, ſneConſiſtorũ imploratione

auditoribus reliqvis eadem præſtanda perſvaſit, ut ex eo tempore pa-
ſtoribus ejus loci fuerit, unde ſe ſuosqve ſuſtinere poſſent, nec ulla lo-
co iſto emigrandi cauſa eſſet. Prandio admovebat paſtores, cœnæ
intereſſe jubebat, ut favoris Zephyro mundi ſentientes ardores afflare
poſſet. Ubi audiſſetis, A. A. ſi accumbenti accubuiſſetis, quænon ex
trivio petita, aut ex priapeiis vel feſcenninis ſcriptoribus decerpta, aut
qvæ ex Patronio deſumta, ſed ſacra, ſed utilia, ſed proficua, ſed rara,
ſed fruſtra alibi qyæſita. Adeſte vero Principes! Adeſte Comites!
Adeſte Barones! Adeſte Nobiles! Adeſte qvotqvot eſtis reipſa
nuncupari deſideratis Eccleſiarum aut Eccleſiæ miniſtrorum Patroni!
adeſte videte, videte diſcite, diſcite imitamini, qvæ vobis in e-
xemplum propoſita. Hic habetis, cujus veſtigiis tuto inſiſtere qve-
atis, hunc vos ſeqventes ducem nemo merito inculpaverit, nec qven-
qvam æmulationis illius pœnitentia ſubibit. Ego utiqve, Comes
Beatiſſime, beneficiorum tuorum memoriam nunqvam pulveri in-
ſcribam aut aqvæ, ſed pectoris tabulis inſcriptam nullo ævo oblite-
randam ſervabo. JTu me, qvod ingenue fateor, ſæpius in ruborem
dediſti, qvando accedentem ea humanitate excepiſti, qva alias ma-
gni viri excipi ſolent, nec raro amplixu benigniſſimo dimiſiſti, in no-
vos invitatum amplexus, unaqve reditus feſtinatam maturationem
urſiſti, qvaſi tibi aliqvid boni a me expectandum eſſet, tibiqve occaſi-
onem, in meam tenuitatem beneficia tua effundendi efflagitaſti, qua-

ſi nondum boni qvicqvam mihi exhibitum fuiſſet, cum tamen bene-
ficiorum numerus in me collatorum nullo ſubduci quea numero. Sed

qvo animus ad gratitudinem propenſus me abripit? Veniam A. A.
verbis concedite, qvæ beneficiorum in me ex illo tempore, qvo
DEus me huic præfecit Eccleſiæ Ephoriæ, ſæpius non derivatorum
ſed profuſorum memoria jubet. Sed hic vela mihi contrahenda, ne iſtis

quæ Clericorumreſpiciunt chorum juſto prolixior eſſe videar, præci-
pue quando ad Noſtri pietatem mihi procedendum, qvæ primo alias

loco adducenda fuiſſet, qva conſcientiam ſuam DEO, Superiori-
bus ſuis Parentibus ſuis ſatis ſuperque probavit. De pietate in DE-
UM nullus dubitabit, cui prima Noſtri ætas nota, cuiqve vitam ejus
inſpicere aut noſſe datum. Tu, ſanctiſſime Moſes, amice DEILopti-

»me, in RONOVIO Noſtro habuiſti, qui veſtigia tua legit; Tu
grandis factus, negaſti te eſſe filium ßliæ Pharaonis, magis eligens,
affligi cum populo DEI, qvam temporalis peccati habere jucundira-

tem.



tem. Beatus noſter eadem tecum elegit. Tu beatiſſime Johannes
Friederice, æternum Saxonici Nominis Decus, Elector- Martyrum
JESu CHRISTI, Dux afflictorum, Princeps Confeſſorum fidei,
Comes veritatis, Signifer ſanctæ crucis, Exemplum patientiæ con-
ſtantiæ, Hæres vitæ æternæ, tu, inqgvam, in Noſtro habuiſti comitem,
Tune latumungvem a ſemel agnita veritate abire, aut librum Evan-
gelicæ veritati ſatis infeſtum, dictum Interim, recipere, aut liberta-
tem auream, qvæ toto alias auro non venditur, Evangelii rejectione—

redimere voluiſti. Hic noſterk oNoVIus eodem modo, qvo vos
paternas Dynaſtias, Rosdialovvizium, Neo Ronovium, Deleniri-
um, Starckenbachium Cazenſteinium reliqvit, utin DEI& Serva-
toris ſui perſiſtere liceret conſortio. Maluit jacturam maximorum
facere theſaurorum, qvam veritatis Evangelicæ, cumqve veritate Ev-
angelica immortalis animæ. Maluit temporalia qvam æterna, mun-
dana qvam cœleſtia, peritura quam duratura, caduca qvam conſtan-
tia amittere perdere. Imo propter CHRISIUM cum Paulo ſtul-
tus factus eſt coram mundo. Cum enim aliqvando cum ſereniſſi—
mo noſtro Duce Noſter Lipſiæ converſaretur, ſereniſſimusqve noſter
Princeps Prælato papiſticæ religioni addicto, ſecum in eodem diver-
ſorio hærenti, Noſtrum in exemplum proponens, diceret: en mi Do-
mine, primarium totius Bohemiæ regni Dynaſten, qvi propter fidei
Evangelicæ veritatem dynaſtias, qvorum pretium trecenta millia tha-
lerorum ſuperat, reliqvit; Impudens os, non niſi furfures mundi gu-
ſtare ſolitum, in Noſtrum iſta effutiit exſpuit: qvod iſta faciens
cerebrum non in capite, ſed calcaneo habuerit, qvod ſtolido fuiſſet ſto-
lidior ea faciens, qvod ſtolidiſſimorum fuiſſer ſtolidiſſimus iſta fa-

ciens. Et qvaſirem bene geſſiſſet acutetigiſſet, reſponſi nihil expe-
ctans evaſit, erupit, exceſlit. Quæ Noſter ſæpius ridendo exul-
tando referre ſolebat, ac ſi honore ſingulari eſſet mactatus. Sæpius
qvidem ſollicitabatur, ſæpius tentabatur in ipſo religionis ſalvificæ
mutatio: Sed nunqvam bonum propoſitum expugnari potuit. Terre-
bant lpſum veſtigia aliorum, qvi Jeſuitrarum artibus circumventi, il-
loruimqyve technis ad papiſticam traducti vel ſeducti potius religio-
nem tandem deſperarunt ante tempus ad plures abiere. Quod Do-
mino de Schvvanberg obtigiſſeſæpiusNoſter narravit. Hic in turbis

illis Bohemicis, domo peregre aberat in ſtalicis Gallicis conſtitu-
tus peregrinationibus. Qvia veroEccleſiæ veræ addictus erat, omni-
a ejus prædia, decies centena millia thalerorum exæqvantia, a Jeſuitis
abripiebantur. Cum vero ipſe domumredux factus repetere ſua vel-

leet, innocentiamqve ſuam omnibus probaſſei, Jeſiutæ, ſi nuntio Ec-
cle-



a o )jcdleſiæ Lutheranæ miſſo ad papiſticam rediret, ipſum dimidiæ bono-
rum ſuorum partis participem redditum iri ſpondebant. Dimicdia er-
go parte bonorum ſuorum ſpe jam devorata, abjurat religionem pu-
ram, ſed ea abjurata, miſero inſultarunt, qvod DEO gratiæ agendæ,
qvod àâ falſa ſcilicet ad veram converſus eſſet eccleſiam. Quibus technis
ſe captum deceptum ſentiens, ex animi mcœrore fatis concellit.
Noſter cui firmior melior ſpes bonorum paternorum in cœlis erat,

hoc Schvvanbergio, cogitabat illud Servatoris: QVD pRopEsr no-
MINI, Sl MUNDumM udtveksum LuCRETuUR, ANIMÆ VERO suÆ DETREMEN-
TumM PATIATUR? AuT OQVAM DABIT HoOiO COMMUTATIONEM PRO A-
NIMA sua? Imo in Noſtri animo tam altas egit radices pietas reli-
gio vera, ut non ſufficeret ipſi, veræ addictum eſſe religioni, alios et-
iam ſervatori ſuo lucrari deſiderabat eqve faucibus inferni eripere ani-

mas tam pretioſo redemtas ſangvine. indeqve ex ſuo ære inalias trans-
fundebat typis publicis exſcribi jubebat ſcriptores, qvi Papiſtis
Calvinianis ſua eripuerant arma, aut etiam ex ſacris literis convince-
bant, ut ſinon ore, certe corde confiterentur, ſe cauſa ſua cecidiſſe,

ſi cordis durities oris impediret confeſſionem, oris ſilentium cor-
dis confuſionem proderet. Eo modo ex papiſtica æqve ac Calvinia-
na eccleſia magnos prætclaros viros in Redemtoris ſui caſtra ſollici-
tavit adduxit longeqve majora præſtitit, qyam Theologi rixandi
pruritu in miſeræ matris viſcera graſſantes. Cum ſub reditum ejus ex
peregrinis terris in patriam e caſtris CHRISTI ad antichriſti ſollicita-
retur tranſitus, qvidem per antichriſti ſatellitem emiſſarium non
indoctum, omnesqve Jeſuitæ objectiones elumbes a Noſtro eſſent
redditæ qvaſi a malæ cauſæ malo defenſore plumbeo dimicatum eſ-

ſet pugione, nihilqve qvod ulterius fidei clypeo Noſtri objiceret, ma-
num herbam qvuaſi porrigens licentiam ſub utraqve S. Evchariſtia
utendi a Papa ſub annulo piſcatorio promiſit, ut ſic ſalva conſcientia,
retenta ſcilicet ſua fide Lutherana in corde clauſa, ad Papiſtas transire
poſſet, Noſter vero exciperet, ſe in Concilio Tridentino legiſſe ana-
thema ſæpius dici diverſa a papiſtica religione ſtatuentibus; Si vero
juxta Jeſuitæ conceſſionem libertas in corde credendi, qvod crederet,
liceret, in ſuaqve permanendi fide, ſuis futurum eſſe ſcandalo, inpa-

piſtica vero eccleſia hypocritam. Dieceret ergo, qvid faciendum in
illis conſcientiæ ſtimulis anguſtiis. Jeſuita iſta objectione minus
expectata ita confuſus, ut ne yerbulum excipere poſſet, magis mutus
qvam piſcis abiit. Alio tempore a Prælato qyodam Cœnobii Car-

thuliani, in Franconia, Quadrageſimali tempore delicatis piſcibus
ſapidiſſimis vinis exceptus, qværebar, an hoc eſſet jejunium, tan-

tis



s (o) ſttis deliciis fruiſci, kantis inebriari vinis, ac per DEUMobreſtabatur,
ut, qvid ſentiret, ingenue profiteretur: non eſſe jejunium, libere con-
fitebatur, ſed meram Eccleſiæ obedientiam. Alio tempore Benedi—-
ctino Monacho ſe viſenti Biblica offerebat Italica, in iisqve caput
Matthæi vigeſimum tertium, qvo iſtam extorqvebat confeſſionem,
ut claris verbis fateretur: PER DEO SANCTO, QVESTO E IL VERI RI-
TRATO. DE L Nosrei pArRI GEsurri. Quibus unicum adhuc addere
liceat ex Noſtri relatione. Cum aliqvando cum Calviniano paſtore
in rheda veheretur publica ſuoqve more de ſacris in via diſputaret, ac
præcipue, qvod de verbis Inſtitutionis inter ipſos tam varie diſceptare-
tur, ut in perpetua ſententiarum fluctuatione aut hæſitatione neſci-
rent, quid eligendum, quid repudiandum, qvid retinendum, qvidre-
jiciendum, qvid credendum, quid minus? an non tutius eſſet ſim-
pliciter verbis CHRIS TI inhærere illudqveuguſtini obſervare: præ-
ſentiam credimus, ſed modum ignoramus:;; ita Calviniani movit
animum, ut Noſtrum in oſculum applicaret ac diceret: Per DEUM

ego hæc credo, calidiſſimis exopto precibus, ut in ſimplicitate
chriſtiana omnes ea verba recipiant. Imo ut fidei Ronovianæ ſpe-
cimen etiam extaret publicum muris ædis noſtræ ſacræ inſcriptum,
oculos convertite, A. A. ad ſiniſtrum cathedræ noſtræ Eccleſiaſticæ la-

tus, icon occurret elegantiſſime picta, a Noſtro ante annuum hoc

ſpatium publice appenſa, in qva Johannes Huſſus pictoris penicillo
expreſſus, veritatis cœleſtis teſtis ille Bohemicus, cui æqve ac Hiero-
nymo Pragenſi agnatus Noſtri Albertus de Ronov, Teutonici Ordi-
nis eqves Johannes de Ronov frater, a Statibus Bohemiæ, ob elo-
qventiæ gravitatem addebatur, ut ipſis in omnibus ad eſſent caſibus;
videbitis ipſum Biblia ſacra libræ appenſæ alteri lanci imponere, qvæ
Decreta pontificia, coronam papalem, claves Petri alias qvisqvi-
lias levi pluma paleis leviores, in Papæ Cardinalium aſſiden-
tium, Epiſc coporum, eſuitarum, Capucinorum, Monachorum mo—-
nialium adſtantium confuſionem gravitate ſuperant. Appenſa vero,
ut probet, ſe eadem firma recipere fide, qvæ in ſacris habentur Bibliis.
Sed qvid multis de iis diſſerere, de qvibus nullus dubitat? Pietatem
in Superiores ſuos itasuperioribus ipſis probavit, ut ab omnibus fi-
diMiniſtri prudentis Conſiliarii imo oraculi publici nomen repor-
taverit, necunqvam a qvoqvam aut cujusqvam donis oculorum ſibi
hebetari paſſus eſt aciem, licet alias non raro aurum juſtitiæ gladium

hebetet. Nec aliorum vinci potuit objectionibus aut etiam impe-
dimentis, ut manus daret, ubi rationes ex jure deſumtæ pro ſua mili-
tabant parte. Factum ergo aliqvando, ut, cum alii ejus bonæin-
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tentionireſiſterent, ipſeqve in cauſa publica totam rempubl. concer-
nente, cauſæ ſuæ bonitate fretus, iterum iterumqve Principis efflagi-

taret ſententiam, tandem illud reſponſi obtinuerit: Fiat, qvod Co-
mes de Ronov cum ſummo efllagitat impetu. Libertas proitide mo-
nendi ſiugularis in ipſo erat, ut Principi ſuo conſcientiæ ſuæ puritatem
animiqye ſinceritatem probaret. Auſus proinde etiam Principi maxi-
mo illud Amsdorffiü: oMNE MaALud A PRINCIEr, in explicationem
offerre, qvaſi ipſum lateret, qvis verborum iſtorum ſenſus. Sicqve
plus una vice parrheſiam Ronovianæ ſtirpi agnatam in ſe nondum

deſiiſſe docuit, inqve ſe qvaſi reviviſcere. Jaroslaum de Ronov, Ca-
thedralis Eccleſiæ Pragenſis Canonicum, qvi a VVenceslao Impera-
toreRomano &Kege Bohemiæ innoxius præter culpam perqvadra-
ginta horas carceri incluſus, non veritus eſt, de injuria ſibi inſonti illa-
ta conqveri ipſiqve regi etiam cum vitæ periculo inſtantem denuntia-
re captivitatem. Quodpietatem erga Parentes concernit, cum tot
tantaqve ejus extent ſpecimina, radiorum ſolis ſplendorem eſſet nega-
turus, cum cœlum eſt ſudum, qvi hane infitias vellet ire, aut, niſimul-

tis verborum ambagibus eſſet probata, nollet credere. Et hæc ſunt,
qvæ nec DEO in noſtto diſplicere potuerunt. Inde ſicut in ſuis bona
iua coronat, ita etiam in Noſtro. Ubi latiſſimus diſſerendi campus ſe
nobis aperiret, ſi omnia, quæ in medium afferri poſſent, adducere lice-
ret. Sed pace veſtra, A.A. vela contrahere liceat, alias hic demum ob
materiæ ubertatem expandenda, tribus tantum referre, qvod lon-
go rerum ſyrmate exornandum eſſet. Ingenium veroatqve memo-
riam non referam, licet iisdem ita claruerit, ut in hiſtoria, Theologia

Jure ac lingvis multis antecelluerit, dur Latina, Bohemica, Galli-
ca, Italica, Hiſpanica ita ex memoria reddere norit, ut integra folia,
nullo conſulto libro, recitare potuerit, dum ex Corpore Canonico te-
ſtimonia ponderoſiſſima contra pontificias objectiones depromere,
ex Gerhardi ConfeſſioneCatholica, qvam præ multis aliis libris præ-
cipue in deliciis habebat, aliis autoribus ipſiſſima verba allegare no-
rit, Matrimonium vero eſt, qvod vix ſicco præteriri poteſt pede. Iun-
xit enim noſtro divina Pronœa in primo connubio ultimam ex anti-
qviſſimaComitum de Biberſtein gente prognatam ſobolem, llluſtriſ-
ſimam Eliſabetham, in qva Cajus Cajam invenit, arborem frugife-
ram, ex qva tres prognati rami aliorum ramorum feraces, ſubditi ma-
trem, œconomia curatricem. Secundis vero nuptiis vere ſecundis
cœleſtis pronubus dedit in matrimonii conſortium Illuſtriſſimam
Heinricam Julianam, ex benedicta Ruthenorum domo prodeuntem.
In qvo tanta animorum harmonia fuit, tanta concordia, ut nec Abra-

hamus
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hamus beatiorem cum ſua Sara duxerit vitam, nec Zacharias cum ſua

Eliſabetha, nec Noſtro cauſa fuerit, lividis aſpicere oculis felicitatem
T. Gracchi cum ſua Cornelia, aut C. Plautii cum ſua Oreſtilla. In
binis enim corporibus una anima, una voluntas, nec unqvam No-—
ſter vidit ſibi refragari uxorem deditiſſimam. Indeqve re ipſa expertus
eſt vera dixiſſe pöetarum oceanum, qvando cecinit:

s tu Yap ry uαναο,  dpeior,
vonuaο dinor Zyuror

Auno n yun, r d duοααναοα,
D— uα de  ο ctνú.Velut Euripides, cujus ſinguli verſus Ciceroni ſingulæ ſententiæ ac

teſtimonia ſunt, judicat:
Hæep ueνα Vierai curnpia,
drar Yuin æpoc didpe un dxosarn.

Nic enim nulla unqvam animorum reconciliatio, nulla necmini-
ma ſpecies litis, ſed perpetua halcyonia, conſtans pax, nunqvam inter-

rupta tranqvillitas. Hic ſexus fœmineus diſcere potuiſſet, qvæ cura
ſit habenda viri? Etſi Diogenes accenſis decem lucernis omnia perlu—
ſtraret domicilia, omnesqve domiciliorum angulos per reptaret, vix
decem inventurus eſſet mulieres Ronoviæ moribus reſpondentes.
Præcipue qvando ex hoc conjugio Aſcanium, in qvo unica ſpes piiſ-
ſimo Ænex, prodire vidit. Cui bono non parum acceſſionis factum
ſenectutis tranqvillitate, qvæ tanta fuit, ut vix centeſimo, imo vix mil-

leſimo tam beato eſſe liceat aut licuerit. Quibus ulterius omnium
bonorum cumulus apex accedit, mors beata. Hic vidiſſetis, A. A.
Spiritus Sancti operationes in corde decumbentis, in anima morien—
tis. Quid morientis? exſpirantis porius obdormientis. Obteſtor
TE, COMTTISSA PLAVIÆ ILLusTRISSIMA, TE ARCHIATRUM NOoSTRI EXPE-
RIENTISSMUM, QVI LECTuLO BEATI INDIVuLSO NEXu' AC INDEFESSO
srubio Nocruout DiuovE ADHÆsiSTI, VOs MINISTRI NosTRI
RONOVII, qvi caput moribundi infimum manibus ſuſtentaſtis, di-
cite, qvodres eſt, dicite ingenue, dicite libere, an noſtrum videri-
tis mori? an videritis aut ſenſeritis oculos ejus hebetari, aures obtu—

rari? Vos certe mecum fatebimini, noſtrum non mortuum eſſe, ſed—
obdormiviſſe, ſenſuum uſum non tam periiſſe in morbo, qvam in
beato ſomno deſiiſſe, aut ob organorum infirmitatem ceſſaſſe. In mor-
te utiqve apparuit, non mori nec poſſe mori, ut mortem ſcilicet ſenti-
at, qvi credit inqve fide ad vitæ finem perſeverat, ut fidei finem con-
ſeqvatur. Hic utiqve vidiſtis, vitam bonam non poſſe mala mor-
te excipi. Hic depræhendiſtis, bonam vitam non poſſe bono fine
non coronari. Hic vidiſtis, qvid ſit in fide finire. Hic vidiſtis, qvæ co-

rona parata ſit DEO conſtanter adhærentibus. Hic vidiſtis in morte
fideli
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fideli DEI ſervo qvæ gaudia ſint parata, qva ratione ad illa gau-
dia perveniatur. Sed ô Beatiſſime! qvid Tuis, qvid nobis reliqviſti:
Tuis deſiderium planctus, nobis ejulatus. Noſti qvo TeConjux
optima complexa ſit amore, qvomodo unicus tuus filius te in oculis
geſtaverit: SedConjux turturis more ſola ſolitaria, filius inſqvalo-
te luctu. Affines ſangvine conjuncti, a qvibus ſemper pro Patre
fuiſti habitus, ac filiali ex ceptus honore, te ademtum Parentem lu-
gent. Nos, clientes tui ſubjectiſſimi, qvos benignitas tua clemen-
tia patrocinio ſuo, auxilio tutela hactenus nullo non tempore, nul-
la non occaſione dignata eſt, cujusmodi Patroni ſpes apud nos deſpe-
rata fere, lacrymis urgemus tuum abitum. Servet vero DEUS filium
tuum unicum, ſervet viduam, ſexus fœminei decus incomparabile.
Videant benedictionem piis promiſſam, retribuat DEUS ex gratia,
qvæ propter regnum cœlorum in terris reliqviſti, ſemen, qvod tu lar-
ge ſparſiſti, tuis ferat fructum centuplum, millecuplum, ut Matri, Ru-
thenis, nobis noſtrisqve poſteris in filio unico reliquis filiis ſuperſtite

reddatur felix Hovora, Ronovianæ ſtirpis reſtaurator feliciſſi-
miss, conſervator beatiſſimus!
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